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Ein Jahr Verfaſſung. 


Der Jahrestag des Verfaſſungsbeſchluſſes fiel in die Zeit 
des Poſener Buchdruckerausſtandes. Nur ein Teil der hieſigen 
Preſſe konnte daher damals der Bedeutung dieſes Tages 
gerecht werden. Beachtenswerte Erwägungen rief der 17. März 
vor allem im „Dzienn Pozn.“ hervor, der einige Tage danach 
in einem Leitaufſatz ſchrieb: 

Vor drei Tagen, am 17. März, iſt ein Jahr ſeit der Annahme 
der Verſaſſung verfloſſenn Art. 88 dieſer Verfaſſung lautet: „Kein 
Geſetz darf mit der Verfaſſung nicht im Widerſpru 
ſtehen oder fie verletzen.“ Für eine Reihe von Geſetzen, 
ei es von der früheren Regierung übernommene oder vorher vom 
jetzigen Sejm beſchloſſene, die mit der März⸗Verfaſſung nicht in 
Übereinitimmung ſtehen, gilt Art. 126, der die Beſtimmung enthält, 
daß „alle gegenwärtig beſtehenden Verordnung und Rechtsbeſtim⸗ 
mungen die den Beſtimmungen der Verfaſſung zuwiderlaufen, 
ſpäteſtens ein Jahr nach der Annahme der Verfaſſung dem geſetz⸗ 
daß „alle gegenwärtig beſtehenden Verordnungen und Rechtsbeſtim⸗ 
lichem Wege mit ihr, der Verfaſſung, in Übereinſtimmung gebracht 
zu werden. 

i Da ſich der Sejm in dem betreffenden Jahre hauptſächlich 
mit Parteiſtreitigkeiten befaßte und bie unterminierten und ge⸗ 
ſtürzten Regierungen viel Kraft verwandten, um die Intrigen zu 
paralyſieren oder um die laufenden Angelegenheiten mehr oder 
weniger pünktlich zu führen, war für die Ausarbeitung der auf 
Grund des Artikels 126 erforderlichen Projekte keine Zeit. Die 
Beift verſtrich. Oder es ſchien wenigſtens, als ob fie verſtrich. 
Die erſte Verfaſſungstat wurde die Nichterfüllung, alſo die über⸗ 
tretung und der Bruch dieſer Verfaſſung. 

i Im letzten Augenblick entſchloß ſich die Regierung, dem Sejm 
die Verlängerung der Gültigkeit der noch ver⸗ 
ruhen; der Verfaffung auwidberlaufenden 
re 

t ch ig der Konſtitution darſtellt, it vom Al 
teſtenausſchuß nicht gebilligt worden. Er fand einen 
andern Ausweg. Es wurde geſagt, daß man den Art. 126 „inter⸗ 
eee ee Und er wurde dahin ausgelegt, daß der Sejm 
85 betreffenden Geſetze und Verordnungen erſt innerhalb 
der Friſt bis zum 6. Junt von der Regierung erhalten 
könne; denn die Verfaſſung ſei zwar, wie die in Angſten ſchwe⸗ 
benden Senioren ausſagten, am 17. März beſchloſſen, aber erſt am 
6. Juni veröffentlicht worden. Von dieſem Tage an beginnt al 
en cht wor ginnt alſo 

r Termin der Gültigkeit der Verordnungen. 

Wenn die Regierung die Verfaſſung umgehen wollte, ſo über- 
ſchreitet der Alteſtenausſchutz fie ganz offen. Der Art. 126 fetzt 
den Termin für Vorlegung der mit der Verfaſſung nicht überein⸗ 
ſtimmenden Geſetze durch die Regierung nicht vom Datum ihrer 
Veröffentlichung, ſondern pon ihrer Annahme an feſt. Die Vor⸗ 
ſchrift iſt klar und unterliegt keinem Zweifel. Die Worte „von 
ihrer Annahme an“ ſtehen ſchwarz auf weiß, und keine „Inter- 
pretation“ kann fie aus der Welt ſchaffen. Wenn es der Alteſten⸗ 
gausſchuß doch tat, dann hat er eben dem Text der Verfaſſung 
Gewalt angetan, und wenn er das tun mußte. weil es leinen 
andern Ausweg gab, dann haben wir noch einen Beweis dafür, 
daß dieſer Seim als „Konſtitnante“ feine wichtigſte Aufgabe nicht 
nur träge und nachläſſig, ſondern auch unkorrekt und mit einem 
e e Leichtſinn erfüllt hat. Nun ſind wir in eine 
ſolche Lage geraten, daß die Verfaſſung ſeit einem Jahre zu ver⸗ 
pflichten begonnen hat, aber bis zum heutigen Tage in vielen 
Geſetzesfragen nicht verpflichtet, und daß es nicht bekannt iſt, wann 
ſie in dieſen Fragen zu verpflichten beginnen wird. 

Wahl ſetzt der Art. 126 die Friſt feſt, innerhalb welcher die 
Regierung dem Sejm die mit der Verfaſſung nicht im Einklang 
ſtehenden Geſetze vorlegen ſoll, um ſie in Übereinſtimmung zu 
bringen. ſagt aber nichts über die Friſt, binnen welcher der Sejm 
biefe Arbeit durchzuführen hat; auch ſagt er nichts darüber, was 
geſchehen ſoll. falls dieſe Arbeit nicht ausgeführt wird. Die Friſt 
ift nicht innegehalten worden (das iſt die erſte Verletzung der 
Verfaſſung). Das wird in zwei Monaten geſchehen, wie der Regie⸗ 
rungsvertreter im Alteſtenausſchuß verſicherte. Wieviel Zeit der 
bekannten Arbeit und noch beſſer gekannten geiſtigen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Sejms wird nötig ſein, um die Übereinſtimmung 
herbeizuführen? Und was wird fein, wenn ſich die Verhandlun⸗ 
gen in die Unendlichkeit hinziehen? Werden wir weiter in Ver⸗ 
hältniſſen verbleiben, die der Verfaſſung entgegen ſind, d. h. wer ⸗ 
den die Geſetze die beſeitigt werden ſollen, trotz 
ihrer Ungültigkeit weiter beſtehen? 5 
Der Seim bat durch den Alteſtenausſchuß als Sprecher ber 
ſchloſſen, eine Reſolution zu veröffentlichen, in der beſtimmt wird, 
daß alle Geſetze, die der Verfaſſung widerſprechen. mit dem Tage 
der Veröffentlichung zu verpflichten aufh'ren, Aber das braucht 
nicht veröffentlicht zu werden, denn das iſt ſchon in Art. 38 ent⸗ 
halten, oder aber es handelt ſich um die Feſtſtellung, daß alle 
Rechtsakte“ auf Grund dieſer nicht verfaſſungs⸗ 
mäßigen Verordnungen zu Unrecht vollzogen 
ſind und daß wir unter dieſer Rechtloſigkeit ein 
ganzer Jahr lebten! 

Wir haben ſchon vor einigen Tagen an dieſer Stelle 
darauf hin gew ſen, welche zu der Vertaſſung im Widerſpruch 
ſtehende Vero dnung zu allerer 
und 125 der am 17. März 1921 vom Sejm angenommenen 
Verfaſſung beſeitigt werden muß: es iſt die Verordnung 
der Naczelna Rada Ludowa vom 11 Juni 1919 


Die deutſchen A ſiedler in Polen. 


Paris, 31. März. In der Dienstags sitzung des Völkerhund⸗ 
rats wur e beſchloſſen die Erörterung ger Senkichrift Polens über die 
Ausweiſung der deutſchen Anſtedler bis zur näch en 
Sitzung zurückzuſtellen. Es wurde der Wunſch geäußert, daß die 
Aus weiſung bis zu dieſer Zeit aun ge choben würde. Here 

Aftenazy versprach dieſen Wunſch des Völkerbundsrates Teer 
Regierung zur Kenninis zu bringen. 


auf Grund der Artitel 3818 


i 
1 


Nach 


Berlin, 31. März. Am zweiten Tage der großen Reichstags ⸗ 
ausſprache über die Regierungserklärung zu den neuen Forde⸗ 
rungen der Entente ergriff nach dem Zentrumsführer Marx und 
dem Sprecher der Deutſchen Volkspartei, Streſemann, der Außen⸗ 
miniſter Dr Rathenau das Wort. Er verzichtete auf 
rhetoriſche Wirkungen; der Zweck ſeiner Rede war, weniger auf 
die Abgeordneten des Reichstages zu wirken, als im Ausland 
Aufklärung zu ſchaffen. Rathenau ſkizzierte die außen⸗ 
politiſche Lage Europas ſeit der Konferenz von Cannes. 
Er betonte die große diplomatiſche Erfahrung und die große rück 
ſichtsloſe Energie, mit der Poincaré den Kampf nach allen 
Fronten führt, er zeigte die Erfolge des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten gegenüber England, im nahen Oſten, in Kleinaſien 
und ſchließlich gegen Deutſchland. Seit Poincarés Regierungs- 
antritt ſind im Laufe von zwei Monaten über hundert 
Noten der Reparationskommiſſion und der alliierten Militär⸗ 
kommiſſion über Deutſchland ergangen. Dieſer Notenkrieg bedeute 
eine Lahmlegung aller deutſchen Behörden, die 
Tag und Nacht mit der Beantwortung beſchäftigt ſind. Als 
Rathenau verſuchte, die Vorausſctzungen und Tendenzen zu Cr» 
klären, aus denen dieſe Noten und zuletzt die große Note der Re⸗ 
parationskommiſſion entſtanden ſind, wurde er von den deutſch⸗ 
nationalen Bänken mit dem Zuruf: „Impreſſionen“, dem Titel 
eines der bekannten Bücher Dr. Rathenaus, bedacht, was er jedoch 
nur mit höflichem Lächeln qurttierte. Rathenau wies nach, daß 
durch die Reparationsleiſtungen, die zur Weggabe einer unge⸗ 
heuren Menge von Waren zwingen, daß durch die infolge großer 
Gebietsverluſte notwendige höhere Lebensmitteleinfuhr und durch 
die Notwendigkeit, ausländiſche Rohſtoffe zu Valutapreiſen einzu⸗ 
kaufen, in Deutſchland eine ungeheure Arbeitsmenge 
eigentlich umſonſt verrichtet wird. Im Auslande wird 
auch die Meinung verbreitet, daß Deutſchland bisher nichts bezahlt 
habe und nichts bezahlen volle. Zum Gegenbeweis führte der 
Außenminiſter Ziffern an, die auf die Abgeordneten ſenſationellen 
Eindruck machten. ? 

Das im Ausland liquidierte Eigentum iſt einem Wert von 
11,7 Milliarden Goldmork gleichzuſetzen, die ausgelieferte Handels⸗ 
flotte 5,7 Milliarden, das Reichseigentum in den abgetretenen Ge⸗ 
bieten 6.5 Milliarden, alles in Gold. Aus dieſen und anderen 
Poſten ergibt ſich eine Geſamtſumme von 45,6 Milliarden Gold⸗ 
mark, die das Ausland aus Deutſchland auf verſchiedene Weiſe 
erhalten hat. Nicht inbegriffen it dabei noch der gar nicht genau 
abzuſchätende Wert der deutſchen Kolonien und Oberſchleſiens. 
Rechnet man nach bloß mittleren Schätzungen dieſen Wert ein, ſo 
ergeben ſich weit über hundert Milliarden Goldmark. Dr. Rathenau 
erklärte, daß im Verlauf der Weltgeſchichte noch niemals 
ein Volk den anderen Völkern ſolche Zahlungen 
geleiſtet hat. Durch ein reiches Ziffernmaterial wies Dr. 
Rathenau den Vorwurf zurück, daß Deutſchland noch nicht völlig 
abgerüſtet habe. Rathenau nennt die Ziffern von Millionen Ge⸗ 
wehren und Tauſenden Geſchützen, die abgeliefert worden ſind. 
Bei einer ſolchen Abrüſtung kann es nicht ins Gewicht fallen, 
wenn an einigen Stellen Deutſchlands noch Waffen ausgegraben 
werden, die nur ein 2 eines Prozents der bereits abge⸗ 
lieferten betragen. Auch in hundert Jahren wird man in Deutſch⸗ 
land noch Waffen ausgraben können, ſo wie man jetzt noch 
Schwerter der Bronze- und Steinzeit ausgräbt. Eine glatte 
hundertprozentige Abrüſtung dit nicht möglich. Zum Schluß ſeiner 
Rede wandte ſich Dr. Rathenau Rußland und Ander ika zu. 
Er bezeichnete die deutſche Frage auf der Genueſer Konferenz 
nur als einen Teil der Aufgaben, die die Konferenz zu löſen 
haben wird, während Rußland vielleicht im Vordergrunde ſtehen 
werde. Es machte ſtarken Eindruck, daß Dr. Ratbenau bezüglich 
Genua nicht dieſelben hoffnungsfreudigen Worte ausſprach, wie 
der Reichskanzler. Sollte Genua eine Verſtändigung bringen, fo 
wäre das natürlich zu begrüßen, aber Dr. Rathenau ließ auch die 
Möglichkeit durchblicken, daß dieſe Hoffnung auf Verſtändigung 
nicht in Erfüllung geht. Rußland gegenüber werde Deutſchland 
alles tun, um dieſem unglücklichen und hungernden Lande nach 
beiten Kräften zu he.fen, und es werde niemals erne Poli- 
ti k der kolonialen Ausbeutung gegenüber Rußland bes 
treiben. Einen ſtarken Appell richtete Rathenau an Ame⸗ 
rita. Er warnte zunächſt davor, alle Hoffnungen auf ein ein⸗ 
zelnes Land zu ſetzen, und wäre es auch das edelſte. Aber ebenſo 
betonte Dr. Rathenau auch die Bedeutung des europäiſchen Marktes 
für Amerika. Es ſei die Anſicht verbreitet, daß Europa nur etwa 
5 Progent der amerikaniſchen Ausfuhr aufnehme. Rathenau be⸗ 
ſtritt dieſe Ziffer. Sie betrage vielmehr 20 bis 25 Prozent. Aber 
es ſei verſtändlich, wenn Amerika ſich zurückhalte, ſo lange in Eu⸗ 
ropa größere Heeresrüſtungen betrieben werden, ſtatt wirtſchaft⸗ 
licher Verſtändigung. An letzter Stelle dürfte ſich Amerika aber 
nicht der Verantwortung verſchließen, die es dadurch auf ſich ge⸗ 
nommen habe, daß es die Entſcheidung des Krieges herbeige— 
führt hat. 


Berliner Preſſeſtimmen zur Ranzlerrede, 


Berlin, 31 März. (Tel ⸗Un.) Der Berliner „Lakalanzei⸗ 
er“ überſchreibt ſeinen Kommentar zur Kanzlererklärung: „Die 
Ablehnung Dr. Wirths. Scharfe Worte gegen die Zumutungen 
des Feindbundes. Es ſoll weiter erfüllt werden.“ Das Blatt 
kommt zu dem Schluſſe: Wir müſſen geſtehen, daß wir uns außer⸗ 
itande fühlen, jenes Opfer an Einſicht darzubringen, das die Vor⸗ 
aussetzung für die Billigung der Politik Dr. Wirths iſt.“ — Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung' ſtellt ſeſt, daß die Ant⸗ 
wort des Kanzlers auf die Reparationsnote von erfreulicher Ente 
ſchiedenhen war. — Das „Verliner Tageblatt” hebt das 
klare Nein des Reichskanzlers und den ſtarken Eindruck im ganzen 
Haufe bervor — Der „Vorwärtz! bemerkt: Eine Kundgebung 
des Regierungschefs pflegt ſonſt eine Sache zu ſein, die der Iͤnnen⸗ 
und Außenpolitik des Landes neue Wege zu neuen Zielen weiſen 
vol. Wenn in Deutſchland jedoch eine Regierungserklärung auf 
der Tagesordnung des Reichstages ſteht, io iſt ie gemeinhin der 
Verteidigung und der Abwehr gegen neue und drohende Forde⸗ 


der Note der Neparations⸗Kommiſſio 


Eine Rede des Außenministers Dr. Nathenau. 


rungen der militäriſchen Sieger gewidmet. Unter dieſem trüben 
Stern ſtand auch die Rede Dr. Wirths. — Die „Deutſche Ta⸗ 
geszeitung“ hebt hervor: Zu ſpät, zu wenig, zu ſchwach! — 
Die „Germania“ ſpricht dagegen von Wirths klarer Antwort 
und glaubt, er dürfte nicht nur im ganzen deutſchen Lande einen 
zuſtimmenden Widerhall von ſeltener Kraft finden, nein, er hat 
auch die Qualitäten draußen im Auslande zu überzeugen. — Die 
„Voſſ. Zeitung” hebt hervor, daß die Entente kein Recht habe, 
über den Ton, den der Reichskanzler anſchlug, irgendwie ver⸗ 
wundert zu ſein. Kein deutſcher Reichskanzler, und würde er ſelbſt 
den Reihen der Unabhängigen Sozialiſten entſtammen, hätte in 
ſeiner Abweiſung der Note der Reparationskommiſſion anders 
und weniger ſcharf ſprechen tönnen. — Der „Tag“ ſchreibt iro⸗ 
niſch: Wer keine Hoffnung hat, der ſoll ſeine Finger von der Politik 
laſſen, zürnte unſer Zeus. Dieſer Wortjongleur iſt unſer ganzer 
Troſt. Wer nur Poincaré läßt walten und 1 07 auf ihn alle 
Zeit, den wird er wunderbar erhalten, in aller Not und Traurig⸗ 
keit. — Die „Zeit“ erklärt: An dem Nein der Ablehnung und dem 
Ja der Selbſtbehauptung ſoll ſich die Reparationskommiſſion die 
Zähne ſtumpf beißen. Je einmütiger dieſe Willenskundgebung, 
um jo mehr beſteht Hoffnung, daß man ſich eine Überlegungs⸗ 
pauſe bis Genua gönnt und daß in Genua vielleicht doch noch der 
Wind umſchlage. — Die „Tägl. Rundſchau“ betont das erſte 
Nein, fügt aber hinzu: Der Kanzler nimmt zuviel von ſeiner 
Tapferkeit ſchon im erſten Anlauf zurück. Die Grenze zwiſchen 
ſeiner Unerhittlichkeit und feiner Fügſamkeit ift völlig verwiſcht, 
noch ehe er zu Ende iſt. — Die „Deutſche Zeitung“ ſpricht 
von Wirths 8 Nein und meint, ſeine Stärke liege in der 
Klage, und geklagt hat er, daß es ſelbſt Herrn Poincaré jammern 
konnte. — Die „Kreuzzeitung“ ſagt ſcharf: Es gab nur 
einen eindrucksvollen Prozeß, das war Rücktritt des Erfüllungs⸗ 
kanzlers und Anderung des politiſchen Syſtems. Fünf Viertel⸗ 
ſtunden ſprach der Kanzler. Die Taktik hat er gegen früher etwas 
geändert, aber die Klopffechterei iſt geblieben — Die „Berliner 
Börſenzertung“ vertritt die Überzeugung, daß durch das 
Nein des Kanzlers die internationale Kriſe ſelbſt in ihr entſchei⸗ 
dendes Stadium trete. — Die „Berliner Volkszeitung“ 
schreibt: Die große Entſcheidungsfrage für die Welt lautet jetzt: 
Genua oder Paris. Herr Dr. Wirth hat dieſe Frageſtellung durch 
ſeine Rede klar herausgearbeitet. — Die „Freiheit“ meint: Die 
Darlegungen des Reichskanzlers würden zweifellos an Wert gegen⸗ 
über dem Auslande gewonnen haben, wenn er den ernſten Willen 
bekundet hätte, grundlegende Anderungen in den deutſchen Steuer⸗ 
methoden eintreten zu laſſen. — Die „Note Fahne“ äußert: 
Der langen und konfuſen Rede kurzer Sinn iſt klar. Es wird 
weiter gewurſtelt, ohne Spur eines dankens, ohne den leiſeſten 
Schimmer wirklicher Energie. 1 


Das Echo der Kanzlerrede in Frankreich. 


Paris, 31. März. Die Blätter veröffentlichen ſpaltenlange 
Meldungen über die geſtrige Rede des Reichstanzlers, verzichten 
aber im allgemeinen auf Kommentierung der Rede. In den Über⸗ 
ſchriften wird vielfach hervorgehoben, daß der Kanzler die Hoffe 
nung geäußert habe, Deutſchland werde in Genua die Wiedergut⸗ 
machungsfrage zur RE bringen können. Einige Blätter bes 
zeichnen als Kernpunkt der Rede die Stelle, an der Wirth ſich zu 
neuen Verhandlungen bereit erklärt hat. Das „Journal“ be 
merkt, es ſei klar, da 
ſtimmt fer. „Queupre” erklärt, die Rede fer ein Ausbruch des 
Zornes darüber, daß Dr. Rathenaus Hoffnung, dank den Mei« 
nungsverſchiedenheiten unter den verbündeten Sachverſtändigen, 
eine endgültige Reviſion der Wiedergutmachungsbeſtimmungen zu 
erlangen, nicht erfüllt worden ſei. Die chauviniſtiſche „Action 
francaiſe“ verſpottet diejenigen franzöſiſchen Kreiſe, die an 
den Erfüllungswillen des Reichskanzlers glauben, durch die Über 
ſchrift: „Der gute Kanzler Wirth zeigt die Zähne”. „Gaulois“ 
bezeichnet die Rede zu Beginn ſeines Kommentars als Beweis 
dafür, daß ein Zweikampf auf Leben und Tod zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich bevorſtehe. Er hebt weiter als 
„Hauptpunkt“ die Stelle über Genua hervor und ſieht darin eine 
Enthüllung bisher geheimgehaltener Abſichten. Zum Schluß ſtellt 
das Blatt feſt, daß Frankreich die Anſicht Wirths von der Not⸗ 
wendigkeit einer internationalen Anleihe vollkommen teile. Das 
„Cablograme“ bezeichnet die Rede als Beſtätigung ſeiner 
eigenen Thefe, daß Frankreich zwiſchen der Sanktions politik 
und einer vollſtändig neuen Orientierung feiner Politif 
Deutſchland gegenüber wählen müſſe. 


Englifche Stimmen zur Kanzlerrede. 
London, 31. März. Die Rede des Reichskanzlers Dr. Wirth im 
Reichstage zur Revarationsnote wird von den Blättern in ausführ⸗ 
licher Faſſung veröffentlicht. Weſtminſter Gazette“ fchreibt, 
die Antwort Wirths ſei unvermeidlich geweſen. Deutſchland ſei nicht 
in der Lage die ihm geſtellten Forderungen zu erfüllen. Früher oder 


die Rede hauptſächlich für England be⸗ 


. 


ſpäter würden die Nationen auf die nackte Wahrheit ſtoßen, daß der 


Vor ſatz, große und unbeſtimmte Summen von Deutſchland zu em 
langen, von Anſang an zu einem Feolſchlage verurteilt iſt. „Daily 
Herald ichreibt, die Rede des deutichen Kanzlers ſtelle die Alliierten 
am Vorabend von Genua einer neuen Repararionskriſe gegenüber. 
Für die ſich wiederholenden Kriſen gebe es keinen anderen Nusweg 
als die Reviſion des Friedens vertrages. 


Sächſiſcher Prote ſt. 

Dresden 1. März. Tel. ⸗U.) Die Landesvereine der ſächſiſchen 
Zen rumsvartet dek Deulſchnationaſen Volks vartet, der Deutichen 
Volkspartei Oitiahien, des deutichen Offiziers bundes, der Sachſiſche 
Landbund! der Verband ſächſiſcher Induſtrieller der Tresdener 
Bücgerrat, die Liga zum Schure der deutſchen Kultur und andere 
Urganifationen haben in einer gemeiniam abgehaltenen Sitzung bes 
chloſſen, an den Reichspräſi denten den Reichskanzler, das Reichs tags⸗ 
rä dium die ſächſiiche Re zierung ſowie an die Reichstags fraktionen 
ein Telegramm zu richten in dem fie ein ſcharfes Nein der Reichs⸗ 
regierung gegen die Forderungen der Reparations ommpſion fordern. 


Ein Miß rauensvotum gegen den Reichskanzler. 
0 Berlin, 31 Marz. Die deuſſchnationale Reichstags 
fraktion hat im Reichstag ein Mißtrauensvotum gegen den 
Reichskanzler und die Regrerung eingebracht. Die „Fraktton billigt 
war das »Un annehmbar“ in der Erfiärung des Reichskanzlers, 
vermißt aber die klare und eindeutige Zurück veiſung der Forderung 
der Repuraztons kommiſſion und fordert daher den Reichsiag auf, 
aus zuſprechen, daß die Reichsregierung nicht mehr jein Vertrauen beſitze. 


Sejm. 
Sitzung vom 30. März 1922. 
Warſchau, 31. März 1922. 

Der Sejmmarſchall hielt eine Gedächtnisrede zu Ehren des 
serftorbenen Abg. Pfarrer Poſpiech und gab die Verzichtleiſtung 
dreier Wilnger Abgeordneten auf ihre Mandate zur Kenntnis. 
Darauf wurde das Geſetz über die Beſoldung der Uniper⸗ 
ſttätsprofeſſoren und der Lehrhilfskräfte be⸗ 
ſprochen Der Vizeminiſter der Finanzen, Markowski, ſprach 
ich gegen Aufbeſſerungen aus. Der Vizeminiſter für 

zultus und Unterricht, Lopuſzanski, ift der Anſicht, daß man 
dieſe Angelegenheit dem Ausſchuß zur Prüfung überweiſen ſolle. 
Nach einer Rede der Frau Sokolnreka (Nat. Volksverband), 
die um Annahme des Regierungsentwurfes mit der Verbeſſerung 
des Finanzminiſters bittet, wurde zur Abſtimmung geſchritten. 
Der Art. 2 wurde im Wortlaut der Regierungsänderung ange⸗ 
nommen, und zwar ſollen außer der im Art. 1 vorgejebenen Be⸗ 
ſoldung ordentliche und außerordentliche Profeſſoren einen Lehr⸗ 
zuſchlag erhalten, der einen beſonderen Teil der Beſoldung 
bildet und in derſelben Weiſe wie die Teuerungszulage zum 
Grundgehalt berechnet wird, jedoch mit der Anderung, daß der 
Multiplikator um die Hälfte niedriger iſt. Der Art. 6 wurde 
ebenfalls mit der Regierungsänderung nach folgendem Wortlaut 
angenommen: Die allgemeinen Beſtimmungen und die Übergangs⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes vom Jahre 1920 werden auch auf die 
Univerſitätsprofeſſoren angewandt, mit dem Unterſchied, daß den 
ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren bei der Zahlung 
des Dienſtalterzuſchlags die geſamte Dienſtzeit angerechnet wird, 
die der Betreffende im Charakter als Profeſſor oder Lehrer in 
einer polniſchen akademiſchen Schule verbr hat. Art. 9 wurde 
ebenfalls gemäß dem Vorſchlage der Regierung angenommen. Das 
Geſetz umfaßt die Profeſſoren und die Lehrhilfskräfte der Uni⸗ 
verſitäten. Zum Art. 11 und 12 wurden ſtiliſtiſche Anderungen 
angenommen. Darauf wurde die Entſchließung des Ausſchuſſes 
über die Lehrſtufen, über die Zuwendungen für Bibliotheken und 
wiſſenſchaftliche Bücher und Zeitſchriften und über die Reviſion 
der Stellung der techniſchen Gehilfen. Außerdem wurde eine Ent⸗ 
ließung angenommen, die die Regierung auffordert, daß fie be 
ebt fein ſoll, die Teuerungszulage für Staatsbeamten nach Ort⸗ 
— 2 aufzuheben und dafür die von der Teuerung heimge⸗ 
uchten Kreiſe und Städte einer höheren Klaſſe zuzuteilen. Ferner 
wurde eine Entſchließung des Abg. Maciejewicz über den be⸗ 
onderen Schutz der Wilnaer Univerſität, zwei Enk⸗ 
ießungen des Pfarrers Lutoſfawski über die Zuerkennung 
aatlicher Rechte für akademiſche Schulen für die Akademie der 
nen Künſte und das pädagogiſche Inſtitut, und über die Ver⸗ 
11 der Regierung mit dem Epiſkopat der Republik Polen 

r die geiſtlichen Seminare angenommen, die beſagt, daß den 
dort wirkenden Profeſſoren dieſelben Gehälter wie an ſtaatlichen 
Lehranſtalten 
wurden abgelehnt. 

Nächſter Punkt der Tagesordnung: Geſetz über die Beſteuerung 
des Vermögens, das durch Ankauf unbeweglicher Güter und Be⸗ 
zahlung von Hypothekenſchulden erworben wurde. Der Vize⸗ 
miniſter Markowski weiſt auf das Mißverſtändnis hin, das in 
dieſer Angelegenheit entſtand. Für die Regierung handelte es ſich 
dei dem ae um eine Bereicherungsſteuer. Der Ausſchuß 

gte die Worte hinzu „durch Ankauf unbeweglicher Güter“. Der 

edner wendet ſich gegen die Ausführungen des Herrn Bruhn und 
Steinhaus und bittet um Annahme des Ausſchußantrages Abg. 
Bruhn bekämpft die Ausführungen der Vorredner und beantragt 
die Überweiſung des Geſetzes an den Ausſchuß. Abg. Stein ⸗ 
haus befürchtet, daß das Geſetz nachteilig auf die Eigentümer 
von unbeweglichen Gütern einwirken könne, die in den letzten 
Jahren erworben wurden. Er fordert endlich die Überweiſung 
des Geſetzes an den Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß und an den 
Rechtsausſchuß. Abg. Oſiecki iſt gegen die Überweiſung des 
Geſetzes an den Ausſchuß. In der Abſtimmung wurden alle Ver⸗ 
beſſerungen abgelehnt. Ahr: 

Alsdann ſchritt man zu den Beratungen über die Ande⸗ 
tung des Erbſchafts⸗ und F 
Re Referent war Abg. Oſiecki. Abg. oänicki 


dert, daß das neue Geſetz alle Erbſchaften betreffen ſolle, die 
eit dem 1. Juli 1921 offen find, 3 En 
urchgeführt war. In der Abſtimmung wurden zu Art. 1 Vers 
»befferungen der Abgeordneten Kowalezuk und Wosniefi ange⸗ 
nommen, die darauf hinausgehen, anftatt 500 000 M. eine Million 
Mark bei Erbſchaften erſter Linie als len Summe zu er- 
Nären. Art. 8 wurde im Wortlaut des Ausſchuſſes angenommen. 
Das ganze Geſetz zugleich mit der Entſchließung des Aus⸗ 
1 der die Regierung auffordert, im Falle einer Anderung 
8 Wertes der polniſchen Mark gur gegebenen Zeit Entwürfe von 
Novellen zum Geſetz über die Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer 
borzulegen, wurde in zweiter Leſung angenommen. 
Die dritte Leſung des Geſetzes wurde vertagt. 
Dann beriet man über das Geſetz, das die Erhöhung der 


die Veranlagung ſchon 


Stempelgebühren im ehemals puſſiſchen und öfter»! 


reichiſchen Teilgebiet und die Gründungsakte von Aktiengeſell⸗ 


obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
(4, Fortſetzung.) ; Nachdruck unterſagt.) 
Den Mantel hatte er an, aber er ſuchte ſeinen Hut — 
er 1 und ein ſcheußlicher Schlapphut hing einſam 


aken. 
„Das iſt doch nicht mein Hut —“ 
Da wird ihn jemand vertauſcht haben.“ 
Notgedrungen nahm er das Monſtrum, aber er fehte 
es nicht auf. 
Beſſer, als wenn der Koffer weg geweſen wäre.“ 
Der Kellner wollte ihn tröſten. Se, 
„Ich mache Sie für den Hut verantwortlich.“ 
„Bedaure, wir übernehmen keine Garantie für Garderobe 
— da ſehen Sie das Plakat.“ i 
1 — — ſtand auf der Straße — jetzt war es wirklich 


unkel — er hatte genug vom Nachtleben. Drüben 
angeſchrieben: Sn 

„Hotel Continental!“ 

Er klingelte. j 

8 Sie ein Zimmer?“ 

„Bedaure, alles beſetzt.“ 

Er ging von Haus zu Haus, überall ein Hotel neben 
dem andern. g 

Im Zentralhotel war etwas frei. 

85 zum erſter Etage, hundertzwanzig Mark.“ 

anke. 

Er ſtand wieder vor dem Bahnhof Friedrichſtraße. 

Er haue genug von dem Umherlaufen, die Füße ta en 
ihm bag er hatte Hunger, er war verärgert, und der Schlapp⸗ 
hut in ſeiner Hand war ſcheußlich. 

Ich ſetze mich in den Warteſaal.“ 


5 


er werden follen. Alle anderen Verbeſſerungen N 


— 


—GVVoſener Tageblatt, 


ſchaften betrifft. Nach dem 


das Geſetz in zweiter und dritter Leſung ange ⸗ 


nommen. 2 

Abg. Opala beantragt die dritte Leſung des Geſetzes über 
Verlängerung der Amtstätigkeit der Selbſtver⸗ 
waltungsorgane im ehemals ruſſiſchen Teilge⸗ 
biet. Das Geſetz wurde in dritter Leſung im Wortlaut des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen. 

Alsdann nahm die Kammer nach dem Referat des Abg. 3 
über di 


in zweiter und dritter Leſung die Novelle zum Geſe 
ber das 


Organiſation von Diſziplinarbehörden und 
Diſziplinarverfahren gegen Staatsbeamte an. 

Dann ſchritt man zum Dringlichkeitsantrag des Abg. Cza⸗ 
pinsti über den Mißbrauch religiöſer Formeln für 
die Wahlagitation. Dieſe Angelegenheit entfachte einen lebhaften 
Meinungsaustauſch, der ſich unter lautem Tumult und Unter⸗ 
brechung der Redner durch verſchiedene Zwiſchenrufe vollzog. Der 
Antragſteller bittet nach längerem Referat um Annahme des 
Dringlichkeitsantrages. Abg. Pfarrer Nowakowski bekämpft 
den von dem Abg. Czapinski eingenommenen Standpunkt, unter⸗ 
wirft den Antrag einer ſcharfen Kritik und ſpricht ſich gegen den 
Dringlichkeitsantrag aus. . abski, der unter großem 
Lärm ſpricht, erklärt, daß die Polniſche Volkspartei für den Antrag 
ſtimmen werde. Auf Antrag der Abgg. Dubanowicz und Gig⸗ 
binski fand über den Dringlichkeitsantrag eine namentliche Ab⸗ 
ſtimmung ſtatt. Mit 187 gegen 116 Stimmen wurde der Antrag 
abgelehnt und an den Verfaſſungsausſchuß überwieſen. 

Das Geſetz über die Aufhebung des Miniſteriums 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets, das die Regie⸗ 
zung als dringlichen Antrag vorlegte, wurde in eriter 
Leſung ohne Diskuſſion an den Aus ſchuß überwieſen. 
74701 geſchah mit dem N des Abg. Sobek in Sachen der 
Unfallverſicherung der Arbeiter. 
Nächſte Sitzung am Freitag um 3 Uhr nachmittags. 

* 


Die Verteilung der Budgetreferate. e 


Diamand (Poln. ſoz. Partei), Hauptland⸗ 
amt: Ab. Staſzyßski (Nat. Volksvereinigung), früherer preuß. 
Teilgebiet (für die Zeit bis zum 1. April): Abg. Alexander 
Thomas (Bürgerbereinigung). 


Polen und die Baltenftaaten. 


Warſchan, 81. März. Der amtliche Bericht über den 
zwiſchen Polen, Finnland, Eſtland und Lettland als Ergebnis der 
Baltenſtaatenkonferenz in Warſchau vom 12. bis 18. März abge⸗ 
ſchloſſenen politiſchen Vertrag hat folgenden Wortlaut: 

Die Miniſter des Außern Anton Pips, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen der eſtniſchen Republik; Rudolf Holſti, der Außenminiſter 
der Ahnifkden Republik; Zygmunt Majerowicz, Miniſterpräſident 
und a: ren der lettiſchen Republik und Konſtantin Skir⸗ 
munt, Miniſter des Außern der Republik Polen, verfammelt am 
13, März 1922 in Warſchau auf die Einladung der polniſchen 
Regierung hin, im r . mit dem Beſchluß der Konferenz von 
Helſingfors vom 29. Juli 1921, ſtellen die Gemeinſamkeit der poli⸗ 
ftlicden Intereſſen feſt, wünſchen eine Befeſti⸗ 
e Hachen Beziehungen in 

8 


tiſchen und wirt 
gung der ſo glücklich eingeleiteten 
der Überzeugung, daß die Erhaltung 0 riedens im Oſten Euro⸗ 
vas eine grundſätzliche Bedingung für ihre wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung iſt, und haben ſich über de Beſchlüſſe geeinigt: 

1. Die auf der Konfereng von Warſchau vertretenen Regie⸗ 


rungen beſtätigen ſich gegenſeitig die Anerkennung der Friedens- Miniſterrat 
950 ſowie die jetzige Regierung anzuerkennen. 


verträge, die den Kriegszustand hallen haben: vom 2. 
bruar 1920 zwiſchen Eſtland und Rußland, vom 11. Auguſt 1 
zwiſchen Lettland und Rußland, vom 14. Oktober 1920 zwiſchen 


Er ging hinein — der Bahn 
Blicke folgten ihm er gab auf alle Fälle den K 
Auſbewährungsſtelle für Handgepäck ab, dann ging er in den 
Warieſaal zweiter Klaſſe. Es war faft vollkommen dunkel, 
nur von einer Petrolcumlampe erhellt. i ; 

„Sie find Reirender?* 

„Jawohl, ich habe meinen Koffer in der Aufbewahrung 
für Handgepäck abgegeben.“ 5 

„Mit welchem Zuge fahren Sie? 

„Ich bin eben angekommen.“ 

„Dann dürfen Sie eigentlich nicht —“ 

„Ich bitte, laſſen Sie mich ſitzen, ich finde kein Zimmer.“ 

Er beſtellte einen Kaffee und ſetzte ſich in die Ecke. Er 
hatte ſich ſeinen erſten Abend in Berlin anders vorgeſtellt. Es 
war kalt, und er fror. Der Kaffee war wenigſtens heiß. Er 
trank ihn und wurde müde. Nur ein paar verſchlafene 
Reisende ſaßen in den Ecken und gähnten. Endlich fielen ihm 
die Augen zu. 

Als er erwachte, mochte es gegen bier Uhr fein. Er 
— — noch einen Kaffee trinken und griff nach ſeiner Brief⸗ 
taſche — 

Sie war fort. ; 

„Kellner!“ 8 

„Sie wünſchen!“ , 

„Mir iſt, während ich ſchlief, meine Brieftaſche geſtohlen.“ 

Wr sg ich bin erſt eben angetreten, ich habe niemand 

ge N f 


ehen. 5 
Er blickte ſich um — die Gäſte, die am Abend noch 
dageweſen, hatten längſt den 1 verlaſſen — er ſuchte — 
natürlich war ſie verſchwunden. Ein Herr trat heran. 
„Ich bin Kriminalbeamter.“ 
„Mir iſt meine Taſche geſtohlen.“ 
„War viel darin?“ 
„Ueber hundert Mark.“ 
ae Sie froh, daß es nicht mehr war!“ 


» er —. 


arge den mißtrauifche U 
offer in der 


———— — oe 
rat des Abg. Oſiecki wurde Finnland und Rußland und vom 18. März 1921 zwiſchen Polen 


einerſeits und Rußland, der Ukraine und Weißrußland anderer, 
ſeits. g 

2. Die auf der Warſchauer Konferenz vertretenen Mächte ver 
pflichten ſich, keinerlei Verträge abzuſchließen, die direkt oder in⸗ 
direkt gegen einen der Vertragsſtaaten gerichtet wären. 

3. Zwecks vollkommener 9 der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen und zur Befeſtigung ihrer Ehrlichkeit wird jede der 
Regierungen verpflichtet ſein, den drei übrigen ſofort den Inhalt 
der Verträge mitzuteilen, die ſie mit einem oder mit mehreren 
dritten Staaten abgeſchloſſen hat. IH 

4. Die Staaten verpflichten ſich in nächſter Zeit, Verhandlun⸗ 
gen einzlileiten zum Zweck des Abſchluſſes von Adminiſtrations⸗ 
und wirtſchaftlichen Verträgen, beſonders aber von Handelsver⸗ 
trägen, Konſular⸗ und Options⸗Konventionen. 

5. Die Staaten, in denen nationale Minderheiten leben, die 
u einer Raſſe gehören, welche in einem der übrig gebliebenen 
zänder überwiegt, kommen darüber überein, daß ſie den Minder⸗ 
heiten alle Rechte und Freiheiten garantieren und ihnen die Er⸗ 
haltung und freie Entwicklung ihrer nationalen und kulturellen 
Organiſationen gewährleiſten. 

6. Die Regierungen verpflichten ſich, alle Konflikte und Strei⸗ 
tigkeiten, die zwiſchen ihren Staaten ausbrechen ſollten, nur auf 
friedlichem Wege zu regeln. In allen wichtigeren Fragen aber 
wollen ſie den Streitfall einem in Übereinſtimmung der inter⸗ 
eſſierten Staaten gewählten Schiedsgericht oder dem interng:io⸗ 
nalen Oberſten Gerichtshof im Sinne des Beſchluſſes des Völker⸗ 
bundes zur friedlichen Erledigung übertragen. 

Sollte einer der Staaten ohne Schuld von ſeiner Seite an⸗ 
gegriffen werden, fo verhalten ſich die übrigen zu dieſem Staate 
in wohlwollender Neutralität und werden ſich über die Maßnahmen 
verſtändigen, welche infolgedeſſen zu ergreifen find, f 

8. Dieſer Vertrag hat für 5 Jahre Geltung vom Tage der 
Niederlegung der letzten Ratifikationsurkunde gerechnet. Er wird 
ſtillſchweigend um ein Jahr verlängert und kann 6 Monate vorher 
gekündigt werden. 

9. Dieſer Vertrag wird ratifiziert und die einzelnen Rati 
fikationsurkunden im polniſchen Miniſterium des Außern nieder⸗ 
gelegt werden. ; 

Ausgefertigt in Warſchau in 4 Exemplaren, 17. März 1923 

Unterſchriften: . ö 
Konſt. Skirmunt. Antony Pips. Rudolf Holſti. Zygm. Majerowicg 


vor Genua. 


London, 31. März. In der Unterhausſitzung erklärte Chamber 
lain, er fer davon überzeugt, daß das ganze Problem der. Wechſel⸗ 
kurſe in Genua zur Löſung kommen würde. Unter Heiterkeit des 
Hauſes fragte Lord Bentinck, welchen Zweck es babe, daß Lloyd 
George nach Genua gehe, wenn die Reparationskommiſſion ins 
zwiſchen an dem Wechſelkurs Europas Sabotage verübe. Auf eine 
Anfrage erklärte Chamberlain, es beſtehe keinerlet Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Veröffentlichung des Memorandums von 1919 
und der Konferenz von Genua. Der Geiſt, von dem das Doku⸗ 
ment ausgegangen ſei, ſei der Geiſt, der die Regierung während 
der ganzen Verhandlungen erfüllt habe. 

€ Die Türkei in Genua. : 

Paris, 81. März. Die franzöſiſche Regierung hat im Einver⸗ 
nehmen mit der italieniſchen Regierung die Hohe Pforte davon 
in Kenntnis geſetzt, daß kein Grund vorliegt, die Türkei an der 
Teilnahme an der Konferenz von Genua zu hindern. 

— 7 


Die Antwort der Türke, 


Paris, 31. März. Die Antwort der Hohen Pforte auf das 
Waffenſuillſtandsangebot beſchräntt ſich auf eine Erklärung für die 
europäiihe Türkel. Soweit es ſich um Kleinasien 
bandeit. iſt die Antwort der Re tierung von Angora Abertragen. 
Für die europälſche Türkei ſtellt ſich die Hohe Pforte auf einen 
ablehnenden Standpunkt, weil das Waffenſtillſtandsangebot die 
Räumung Thraziens einſchließlich Adrranopels gar 
nicht erwähnt. Die e Räumung ſei unumgänglich not⸗ 
wendig für die Sicherhelt Konſtantinopels. 


Politische Cagesnenigkeiten. 


Die deutſchen Inſeln im Stillen Ozean. Aus Waſhington 
wird gemeldet: Der Senat hat einſtimmig die Tasca el, um 
Vierbundvertrag angenommen, wodurch Amerika ſich vor allem 
feine Rechte in der Frage des Mandats über die frühe 
ren deutſchen Inſeln im Stillen Ozean vorbehält. 

Serbien erkennt die Unabhängigkeit Albaniens an. Der 
faßte den Beſchluß, die Unabhängigkeit Albaniens 


„Haben Sie Ihre Uhr noch?“ 5 19 
„Gott ſei Dank.“ HR RD. 
Wer jchläft auch im Warteſaal, da iſt nichts zu machen!“ 
In der Weſtentaſche hatte er wenigſtens den Aufbewah⸗ 
rungsſchein für den Koffer und ſo viel Geld, daß er noch 
einen Kaffee trinken konnte. 

Der Hut weg — das Geld zum Teufel — alle Knochen 
taten ihm weh. 5 

Und inzwiſchen wälzte ſich der Herr Regierungsrat auf 
dem ſteinharten Feldbett, und Frau Agathe und Fräulein 
zur konnten nicht ſchlafen, weil fie überzeugt waren, daß 
Wanzen in ihren Betten ſeien. 
8 So verbrachte Familie Dieterici ihre erſte Nacht iv 
erlin, 


IL 

Es war kein ſehr vergnügter Marſch, den Dieterieis am 
nächſten Morgen antraten. Sie waren zerſchlagen und ver⸗ ’ 
ärgert und Hubert war mit einem recht gedrückten &eficht bet den 
Eltern eingetroffen. Mutter Agathe zwar war froh, daß er 
wenigſtens ſelbſt an Leib und Leben in dem Sündenbabel 
keinen Schaden genommen, der Herr Regierungsrat aber hatte 
einen kleinen Stachel in der Seele und beobachtete des Sohnes 
übernächtigtes Geſicht mißtrauiſch. Das mit dem Hut stimmte 
ja, aber der Hundertmartſchein? Er äußerte auch gegen Frau 
Agathe feinen Zweiſel, darüber fand dieſe ſich in ihrem 
Mutterſtolz höchſtlich verletzt, und Hubert ſeſbſt war niemals 
in ſeinem Leben mit ſolchem Recht die gekränkte Unſchuld 
geweſen, wie heute! a 

Schließlich blieb nichts anderes übrig, als für einen 
weiteren Hunderimarfichein einen neuen Hut zu kaufen und 
ſich auf die Wanderſchaft zu machen. Das Gepäck wurde 
einſchließlich des geretteten Koffers in die Obhut des Hotels 
pottiers gegeben, die Zimmer natürlich abbeſtellt. e \ 

„Heute nacht müfjen wir in der eigenen Wohnung ſchlafen, 
koſte es, was es wolle!“ a } 

Der Regierungsrat ſeufzte, aber er ſagte nichts. 

‚ Korttegung folgt.) 


* 


bei ſi 


Die Mörder Nabofows. 


Berlin. 31. März. Die beiden verhafteten Attentäter, die in der 
Philharmonie den Kadertenführer Nabokow erſchoſſen und mehrere 
Perionen verwundet haben find die ehemaligen zartſtiſchen Offiziere 
Sergius Topuritzki und Wet r Schabelski. Beide hauen während des 
Vortrages Miijutows in der etſten Reihe geſeſſen. Schabelski geſtand 
im Verhör ein, daß er am Tage vor dem Attentat in Berlin einge⸗ 
troffen ſer um den „Auftüher Milſukow“ zu ermorden. Er führte 
zwet Biitolen bei ſich, aus der einen hafte er acht Schuß abgeſeuert. 
Die andere wurde ihm aus der Hand geſchlagen. Insgeſamt wurden 
etwa 15 Schüſſe auf das Podium abgegeben. Die Attentäter find 
etwa 28 Jahre alt, ſehr gut gekleidet und hatten größere Geldmittel 
ch. Die Somjetregierung hatte bereits vor einiger Zeit die 
Reichstegterung auf die Anſammlung rufſi cher monarchiſtiſcher Stretie 
in Berlin aufmerkſam gemacht und auf die antibolſchewiſtiſche de 
vaganda hingewieſen. 


* 3 2 — * 
Republik Polen. 

F Konferenzen mit Miniſter Michalski. Am Mittwoch hatte 
der Fmanzminiſter Vertreter der Preſſe zu einer Konferenz geladen, 
aui der er einige bedeutendere Punkte feines letzten Exvoſes im ein⸗ 
zelnen enwickelte. Der Miniſter kündigte an, daß in allernachſter 

en eine ganze Reihe ſolcher a stattfinden würden, zu dem 

weck. die breitere Oeffentlichkeſt mit der Au'gabe der ro'niſchen 

inanzpoiiti? vertraut zu machen. An demſelben Tage empfing der 

inan zminiſter alle Dep mtementspireftoren und Reſſortchefs und eine 

eihe von Angeſtellten des Finanzminiſteriums und dankte ihnen 
für ihre arbeit bei der An'arbeuung des Vorentwurfs des Staats. 
haushalte planes und den damit im Zuſammenbang ſtehenden drei 
dem Sejm vorgelegten öffentlichen Bekanntmachungen. 

T Politiſche Besprechungen. In Warſchau traf der Delegierte 
der freien Stadt Danzig, Herr Ewert, ein, um mit Herrn 
Wieniawski Vorbeſprechungen über die Konferenz in Genua zu 
Be — Der Delegierte der volniſchen Regierung in Wilna. Herr 

old, traf in Warſchau ein, um die Uvernahme det Verwaliung des 
Lrilnaes Gebiers durch Polen zu besprechen. In dieſer Ange egenteit 
wird er eine Kon erenz mit dem Miniſterpräſidenten Nonitowski 
und dem Miniſter Kamtenskt abhalten. Heir Softz wird wahr⸗ 
ſcheinlich zum Weneraliefietär der Delegation der vo niſchen Regierung 
für das Wunaer Gebiet ernannt werden. Der Leiter des Vor⸗ 
bereitungsdureaus für die Kon eren; von Genua Herr Wientawski. 
batte vor ſeiner Abreiſe eine längere Sonterens mit dem Staats 


r Proſzyns kt. ein. Er konſerlerte längere Zeit mu dem 


i SR, — In Warſchau traf der polniſche Konſul für Brafilien, 


Dam; 


\ 


ie Ms 
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BR. geklärt und der Wortlaut 
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miſterprüſidenten Ponikowski. 


1 Die Danina. Der finanzminiſter veröffentlicht folgende Mir 
teilung: Die Öffentlichen Abgaben erbratten im ehemaligen 
Königreſch Polen und in Galizten im Dezember die 
Summe von 212 250 und 8/10 Millionen Mark. Hierin waren 2 176 
und 9/0 Millionen Mark direkte Steuern enthauſen. Auf das Konto 
det außerordentliche ſiaatlichen Abgabe kamen 36 und 4/0 Niuionen 
Mark. die indirekten Steuern beitugen 1186 und 5,10 Millionen 
Mark. Der Ertrag aus Monopolen betrug 4579 und 5/10 Millionen 
Mark Zölle 2 435 und 4/10 Millonen Mark Gebühren 907 Millionen 
Mark ſonzeſſtonsgetzühren für Banthäuſer und Wechſelſtuben 6 und 
3/10 Piiuionen Mark. Das Petroleumamt erbrachte 272 und 7/10 
Millionen Mark. 

+ Ein Abkommen mit Londoner Banken. Die Delegation der 
Polniſchen Landes⸗Darlehnskaſſe kehrte am Dienstag aus London 
zurück und brachte einen Vertrag mit, der mit einer Gruppe von 
Londoner Banken, an deren Spitze einer der Direktoren der Bank 
von England ſteht, abgeſchloſſen wurde. Die Summe der Anleihe 
beträgt, wie ſchon berichtet wurde, vier Millionen Pfund 
Sterling. was bei dem heutigen Kurſe etwa 70 Milliarden 
polniſche Mark ausmacht, oder faſt ein Drittel der Banknoten, die 
im Umlauf finds, Als Garantie wurden in erſter Linie die Sum⸗ 
men in polniſcher Mark angenommen, die den engliſchen Banken 
auf Rechnung der polniſchen Landesdarlehnskaſſe kreditiert wurden. 

+. Volniſch⸗memelländiſche Verhandlungen. In Warſchau be⸗ 
* am März die einleitenden Verhandlungen be⸗ 

ufs Abſchluſſes eines Handelsvertrages pwiſchen 
dem Memeler Gebiet und Polen. Von Memeler Seite nahmen 
— 145 Ses e der Präſident ei 81 15 Gebiets, Sde⸗ 
tat, orſitzende der dortigen ndelskammer, Kra 
und der bekannte Memeler Iudufletele Fahn teil. ’ ub 
— — 


Deutſches Neich. | 


die deutſchen Geſamtverluſte im Weltkriege. 
am Januar abgeſchloſfenen amtlichen Beitiielungen belaufen ſich 
die . der deutſchen We Fran! im Weltkrieg auf 
1808 555 Todesfälle und 4 246 779 Vermundun- 
gem, erreichen alſo eine Gejamtsifer von 6055 394, Im Kriege 
1870/71 wurden 41418 Tote und 88 543 Verwundete gezählt, das 
er hat «jo damals einen Geſamtperluſt von 120056 Köpfen 
er! sen. Der deutſche Verluſt im Weltkriege beſagt, daß an je 
. age. bea MWeitfrienes II14 Kot und P616 
Verwundungen, in jeder einzelnen Stunde 48 Tote und 108 Ver⸗ 
wundungen zu beflager waren. Die Gefamnisaht der deutſchen 
Ariegstellnehmer betrug rund 12 Millionen, Won je 7 Mann 
ift alio einer im Felde geblieben. Das altibe Ofhigierforps bat 
— Offiziere und 1819 Bähnriche durch den Tod verloren, 
218 Offiziere, Fähnriche und Fahnenjunker wurden verwundet. 
— den Offiziersverluſten iſt die Infanterie mit 75.3 Prozent 
are beteiligt, an Toten kommen auf einen Offizier bei 
lier ndheeren und Schutztruppen 33, bei der Marine 33 Unter⸗ 
offiziere und 1 — Nach den Berechnungen des Ger 
nerals von Altrock hat Deutſchland durch den Weltkrieg und ſeine 
dalle einen Seelenveriuft von zwölf Millionen 


Forſt⸗ und Lanbwirtſchaftsetat im preußiſchen Landtage. 
Der breußiſche Landtag nahm nach längerer Faust ſeine Plenar⸗ 

ungen wieder auf und beendete die zweite Beratung des Haus⸗ 
orſtberwaltung. Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff 
— Fre den in ber Ausſprache vorgetragenen Wünschen und 

„ Pibylche Abreife Laurents. Der franzöſtſche Botſchafter 
Charles ti hat Berlin verlaſſen. Haben liter deer 
de Saint Quentin die 


Fel der Bot e Comte giens 
Das Hausgehllſengeſetz im Reichswirtſchaftsrat. Im So- 


Nach den 


tte der Bot 


m die Beratung des Hausgehltfengeſczes ihren Fortgang, Er⸗ 
—— wurden die Frage der Scavenserapanpride des Neheihe 
geberk der Kündigung. der Arbeitsbeſchetulgung, des Hausgehilfen⸗ 
audmeifes und der Einbeziehung der Haus haltsarbeiter in das 
Geſetz. Die ſtrittigen busen der Einbeziehung des Haushbakts⸗ 
arbeiters und die des Begriffes der bauelſchen Gemeinſchaft wur⸗ 
des ß 1 des Geſetzentwurfs feſtge⸗ 


Freiſtaat danzig. 


4% ine polniſche Schuldebatte im Danziger Stadtparlament. 


/ 


a WPolenor Tageßran. ä 


Auf Grund der gemachten Erfahrungen werde es genügen, wenn 
neun Schulklaſſen eingerichtet würden. Lehrträfte polniſcher Na⸗ 
tionalilät ſeien im Freiſtaat genügend vorhanden. Stadtv. Mau 
(U. Sog.) teilte mit, det bei Beratung des fraglichen Geſetzes auf 
allen Seiten ziemliche übereinſtimmung erzielt worden ſe Bei 
Reiſen in Pommerellen könne man feſtſtellen, daß die Flucht 
der Deutſchen erſt die Veranlaſſung zur Schließung von Schulen 
gegeben habe, und daß infolgedeſſen jetzt ein außerordentlicher 
Lehrermangel beſtehe. Eine Ablehnung der Vorlage würde keines⸗ 
wegs gu einer Veſſerung der deutſchen an ii in Pom⸗ 
merellen beitragen. Wenn auch in Pommerellen die deutſchen 
Rechte bisher nicht immer gewahrt worden feien, jo müſſe Danzig 
trotzdem mit gutem Beiſpiel vorangehen, damit ſich eine Handhabe 
biete, auf Polen entiprechend einzuwirken. Stadtv. Scheller 
(dt.⸗nat.) betonte, daß von einer Flucht der Deutſchen aus Pom⸗ 
merellen nicht die Rede ſein könne, es handle ſich vielmehr um 
eine“ ſyſtematiſch durchgeführte Vertreibung. Stadtvy. Ewert 
1 ſprach ſich für die Senatsvorlage aus; man müſſe nur das 

uſammenleben deutſcher und polniſcher Schulkinder unter allen 
Umſtänden vermeiden. Die Debatte über den Antrag Budzyinski, 
an Stelle der vom Senat vorgeſchlagenen neun volniſchen Klaſſen 
zehn einzurichten, gab Anlaß zu langen Auseinanderſetzungen, die 
trotz wiederholter Ermahnung des Stadtverordnetenporſtehers 


Keruth ſtark ins polniſche Fahrwaſſer gerieten und ſich zum Teil] W 


auf Gebieten bewegten, die ihrer Natur nach nicht zum eigent⸗ 
lichen Thema gehörten. Es wurde ſodann ein Antrag auf Schluß 
der Debatte durchgeſetzt. In namentlicher Abſtimmung wurde 
der Antrag Budziäski abgelehnt. Die Vorlage 
des Senats, für die bei Beginn des Schuljahres vorzunehmende 
Einrichtung von neun delniſch eh Schulklaſſen in den Vororten der 
Stadt Danzig durchſchnittlich je 10000 Mark, zuſammen 90 000 
Mark, zu bewilligen, wurde in namentlicher Abſtimmung ange⸗ 
nommen. 

*+ Ein italieniſches Meſſeſchiff im Danziger Hafen. Vom 
29. Juli bis zum 8, Auguſt wird das italleniſche Schiff „Trinacria“. 
welches eine Abordnung italieniſcher Kaufleute und Induſtxrieller 
und eine Meſſe italieniſcher Produkte an Bord haben wird, im 
Danziger Hafen liegen. Das Schiff (eine Yacht des Königs von 
Italien, die er der Abordnung zur Verfügung geſtellt hat), macht 
eine Reiſe in die Häfen Nordeuropas, von London bis Peters⸗ 
burg, um die italieniſchen Exporteure in direkte Verbindung mit 
dieſen Märkten zu bringen und dadurch direkte Unterhandlungen 
n für den Ankauf, ſondern auch für den Verkauf herbei⸗ 
zuführen. 7 a 


Lolial⸗ 


u. Vrovinztalzeitung. 
Boten 31. Mär. 


Gegen die Tpielhölle in Zoppot. 

Die polniſchen Zeitungen veröffentlichen folgenden Aufruf: 

In Zoppot beiteht eine Spielbölle, die Hunderte von Milli nen 
volniſcher Mark verich'ingt. Polen tft nicht ſo reich, um ungeſtraf! 
mit dem Gelde heriumzumerfen. Um dem Schlechten vorzubeugen und 
die Geſellichaft in dieſer wichtigen Angelegenheit a . findet 
en * 8 Uhr in der Aula der Univerſität eine große Verſamm⸗ 
ung ſtatt. 3 


EEE LEE nn 

Für Optanten. Die Cptionsabieitung des Deutſchen General: 
konſulais weiſt darauf hin daß in Zukunft eine Aushändigung 
der Optionsur kunden nur noch auf poſtaliſchem 
Wege gegen Voreinſendung der Oprtons beſcheinigungen und der 
bekannten Gebühren erfolgt. Ein perſönliches Erſcheinen in 
den Bureaus der Optionsabteilung fit daher zwecklos. 

# Auswandererzüge im Mai. Juni und Juli. Der Deutſche 
Fürſorgetommiſſar butler ung, folgendes mitzutellen: Die Aus wan“ 
sererzuge verkehren am 5, 12, 19. Mai, am 2., 16., 23. Jun 


und am 7. Juli. 7 
X Die landwirtſchaftlichen 1 Die ſeit dem 22. März 
iſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 


geführten Verhandlungen > 
nehmern der Landwirktſchaft haben, wie der „Gros Poranny“ mit⸗ 
teilt, ſchon in vielen Punkten zu einer Verſtändigung geführt. Da 
die Arbeitgeber gegenwärtig verhindert ſind, ſind die Beratungen 
auf einige Tage unterbrochen worden. Die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen wird nur geringfügige Verbeſſerungen des vor⸗ 
jährigen Kontraktes betre ſen. — 

n Ueber Reqaiſitionen don Kohle durch Eiſenbahnbehörden 
weiß ver „Glos Poranıy“ zu berichten, daß z. B. auf der Gren station 
Hanulin bei Kempen in den letzten Tagen Lieferungen von ober⸗ 
ſchleſiichen Kohlen, die für Pulvarfiemen beſtimmt ſind, requitiert 
worden ſeien. un zwei Tagen, am 29 und 30. v. Mts., soll eine 
einzige Firma um ungefahr 30 Waggons gebracht worden 
fein, Die tägliche Requiſition ſoll nach telephoniſchen Informationen 
in Hanulin mindeſtene 50 Waggons betragen. Das genannte pol 
niſche Blatt ſchieibt: „Dieſe Talſache iſt ein Beweis dafür, daß ich 
die Elienbahnölreftion in Poren offenbar keine Rechenſchaft darüber 
ablegt, daß bei dem gegenwarugen Syſtem des freien Handels mit 


Kohlen derartige Requitterungen nicht geſtattet find, da doch die Mog“ 


lichtet beſteht, ſich mit Aufträgen direkt“ an die Bergwerke zu 
wenden.“ a 2 4 

X In der Falle. Geſtern morgen war der Milchwagen eines 
benachbarten Rittergutes, u. a. mit einem halben Zentner Kar⸗ 
toffeln beladen, in die Stadt gekommen. Die jetzt ganz beſonders 
begehrten Kartoffeln ſtachen zwei findigen Burſchen in die Aue 
und ſie bemühten Na in der ul, Sw. Marcin (fr. St. Martinſtr.), 
die ebaplel vom Wagen herunterzuholen. Ein Kriminalſchutz⸗ 
mann beobachtete jedoch die Burſchen und l 
für ihn die Bengel weiter im Auge zu behalten. Als nun in der 
ul. Ogrodowa (fr. Gartenſtr.) der Milchtutſcher in ein Haus hinein⸗ 
gegangen war, um Milch abzuliefern, nahmen die beiden Burſchen 
ie 


Gelegenheit wahr, um die N vom Wagen herunterzu⸗ Pa 


n dieſem löolichen Beginnen 
ntreten des Kriminal- 
nommen. 


holen und damit zu verſchwinden. 
wurden fe jed durch das Dazwiſ 
beamten behindert. Sie wurden von ihm N 
s Diebjtühle. In der Grochowe Laki 11 üdſtraße) wurden 
einer Firma von ihrem Lager n ehälter mit 2000 Kilos 
gramm Benzin im Werte von 700000 M. geſtohlen. — Der Ber 
ſitzerin des Dominiums Baranowo wurden in der vergangenen 
Nacht zwei neue Pferdegeſchirre im Werte von 500 000 M. ge⸗ 
2 — Aus einem Stalle in der ul. Forteczua 28 (fr. Feſtungs⸗ 
traße wurden Arbeitsgeſchirre, Kandaren, Zaumzeuge und ein 
Paar Pferdelejinen im Werte von 20 000 M. geſtohlen. 


8. Obornik, 30. Märg. Der Bauernverein Eichgnuaſt 
hielt am 25. d. Mis. in der Wirtſchaft von Sänger; eine gut 
befuchte Verſammlung ab. Herr Miethke⸗ Podleſſe ſprach 
über „Landwirtſchaft im Oſten“, der den Ei 5 det Erſchienenen 

nd und an den eine rege Ausſprache ſchloß. Herr Pirſcher ⸗ 


a 
en berichtete über die Geſamtausſchußſitz ing am 17. v. Mts. Ba 


und gab einen Überblick über die Orgauiſation der uptbauern⸗ 
bereine, des Arbeitgeherverbandes ſowie des Deutſchtumsbundes 
und erinnerte an die Erhöhung der Feuerverſſcherung und Zahlung 
der Beiträge. Der ſtellbertretende Vorſizende, Gutsteſt r Seid⸗ 
ler, wies darauf hin, daß die Beſitzer 100 alle zur Landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft anmelden müßten. 15 a 


„ —— —KK——ß—————.. —— 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Am Dienstag dieſer Woche wurde in der nziger Stadtverord⸗ ” j 

neten-Verfammlung über die Genateboriage auf willigung don Berliner Börſeubericht 

Mitteln zur Einrichtung po ier Klaſſen und % vom 30. wtärz 

Schulen in den Vororten beraten, Dabel kam es, wie nicht | Diskonlo Romm.⸗ Anleihe 495.— Auszahlung Warſchau 8.7 
anders gu erwarten wax, zwischen der Rechten und der Linken zu | Danziger Priv.⸗Aktiendank 350.— Polntſche Noten  . . » 8.05 
h mare ntlich ſcharfen Ausetnanderſe zungen. Stadt. Bu Oubant .. .,.. 5.— Auszahlung Holland . . 5275. 

A) 8811 ſprach ſich dahin aus, daß nicht nur elnzelne polniſche Hartmann Maſch.⸗ Aktien 188.— „ TCondon 1421. 

Klaſſen, ſondern eine polniſche Schule eingexichtet wer. Ba BER . 15 20.— 7 Neuyork * 321.50 

den müſſe. Er beantragte ſchließlich, die Zahl der Klaſſen von chucker tt 188. 5 Paris 2920. 

neun auf zehn und entſprechend die Zahl der Lehrkräfte zu er⸗ Habagg . . 312.— 5 Schweiz . 6310.— 

höhen. Senator Dr. Strunk bat, dieſen Antrag abzulehnen. %% Poſ. Pfandbrieſe. 25.— 


bat einen Kaufmann, Lo 


Kurſe der Posener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 31. März 30. März 

Bank Centraln hg — — 420 + 
Bank Hand Swy Poznan I— VII Em. 360 + — — 
Bozn. Ban Ziemian J.—III Em. 235 ＋EN —— 
nwilecki, Potocki i Ska. 1. — VII. Em. 255 ＋ N 250 ＋ N 
R. Barcikow sti. 190 + 380 ＋N 
H. Cegielski J.— VII. Em. . 23) +N 230 +A 
Centrala Stor 290 + 270 +N 
Centrala Rolnik Ww 200 HA 195 +N 
C. Hartwig L—IV. Em. . 29 +A 235 +A 
Hurtownia Zwiszkobka 150 +A 160 ＋ A 
Hurtownia Drogery inna 175 +A 175 +A 
Homo [989 175 +N 
Luban . t 1400 1350 ＋N 
Benn: „50 . 515 + 
Dr. Roman My . . 570 -N 555 ＋NN 
Patri e „r N 610 + 
Bozn. Spölfa Drzewna LI. 1000 +N 1100 ＋ K 
Wytwornia Chemiczna J.—II. Em. — — 235 

” * Il. Em. er en ar 
Arcona — 230 +A 
gt RR une — 1450 #A 
Orient r 00 260 ＋N « 
Waggon Oſtroo 24% CN 235 EN 

Auszahlung Berlin 1540-30 ＋ A. Umfſatz: 780 000 diſch. ME 

Inoffizielle Kurſe 1 

Bank Poznausk ia V 00% _—— 130 +N 
Bank Pezemyslowe'w .. . . 230 ＋N 230 ＋ A 
Brzeski Auto l. m —.— 325 N 
rzeski⸗Auto II. m.. — . — 240 + 
Herzfeld ⸗Viktor tuns 315 + 305 —310 +N 
Wielk. Huta Miedz i.. . 255-265 +N — — 
Sarmatla I. cm —.— 460 -N 
Sarmatia II. m... —.— 415—410 #A 
Tkanina 2 5 5 „ „ „66 —.— 540 +N 
duromnia Skör I. Em. 905 +N —.— 
Hurtownia Spotek Spozywez —.— 200 ＋ N 
Val A URN _ 950 +N 
Dom Konjeleyiny L-IV... 3.7 eo 35 +N 
Tee . MILDE ITUNB N DEN PER 100 +N 
alu. re ee in une 140 ＋ N 
Wyroby Ceramlezne Krotoſchnn . 155 ＋ N — 


A. = Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 
N. Nachfrage (polniſch: P. = pozadano). 
+ = bezahlt (polniſch: + + placono). 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 31. März 1922. r 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bel ſofottiger Waggons 
Lieferung.) 


Roggen 11800 I Peluſchten .. . 16 00017 000 
Weizen .. . . 16800-180009 | Speſſekartoffeln .. 8 600—4 000 
Braugerſte . 1100-1150 Leinamen . . . 18 00020 000 
Hafer, 10 70011 200 | Felderbſen .. . 12 000 —14 000 
Roggenmehl . 15 500 16 200 Serradella . . . 1500019 000 
Weizenmehl . 23 500—24 500] Buchweizen. . . 1200014 000 
Roggenkleetie . 8100 Blaue Lupinen .. 8500-11 500 
Weizenkleie . 8100 Gelbe Lupen. . . 850011500 
Wicken . 1500016 000 Tendenz; ſtetig. 


Poſener Viehmarkt vom 31. März 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kllogramm Lebendgewicht. 

I. Rinder: A. Ochſen I. Sorte F M., II. Sorte 
10. 000—11 000 M. III. Sorte 4000 — M. 3. Bullen I. Sorte 
13000 14000 M. II. Sorte 1000011000 M. „III. Sorte 4000 — 4500 M. 
C. Färſen und Kühe J. Sorte 13 000 14 000 M., II. Sorte 10 000 bis 
11000 M., III. Sorte 4000-4500 M. D. Kälber I. Sorte 14 000 bis 
15000 M., II. Sorte 11000 —12 000 M. g a 

II. Schafe IL Sorte 10 000 M. . 

III. Schweine: l. Sotte 28 00029 000 M., II. Sorte 25 000 Bis 
26 000 M., III. Sorte 22 000 — 24 000 M. 3 

Der Auftrieb betrug: 144 Rinder, 145 Kälber. 34 Schafe, 
6 184 Ferkel (900012 000 M. das Paar), — Tendenz 7 
e 


== Danziger Börſe 


vom 31. März: Polniſche Mark 787%: 


Wetterbericht 


rungs⸗ 
zuſtand 


752 9 S8 „ 


“If 208 88 


7605 © 


Luftbruckverteilung über Europa: Das über Südeuropa 
ende Hochdruckgebiet acht ſich langſam ab, nur der 
Südoſteuropa lagernde Teil hat ſich etwas verſtärkt. 8 
Nordeuropa lagernde hat ſich wenig verändert. Die über Finnland 
tehende Depreſſion füllt ſich langſam aus und hat ſich geteilt: ein 
eil ſteht Mer Nordoſtpolen und Weſtrußland, der andere über 
Nordfinnland und dem Bottniſchen Meerbuſen. Die Heine, eisen 
über der Nordſee ſtehende Randdepreſſion hat ſich verſtärkt, ſelb⸗ 
ständig gemacht und ſcheint nach Weſtdeutſchland vorzurücken; eine 
andere zeigt ſich weſtlich von England. c 
Das Wetter in Poſen: Bewölkt, relative Feuchtigkeit der 
84 Prozent, Temperatur um 12 Uhr 1,5 Grad über 0; der i 
füböftliche Wind hat ſich nach Süd gedreht, bei langſam fallendem 
rographen. 

Voransſichtliches Wetter für den 1. April: Bewölkt, ſtellen⸗ 
weiſe Niederſchläge (hauptſächlich in Weſtpolen ; Temperatur 
5 8 über 0; merkbare Süd⸗ bis Südweſtwinde; ſpäter Anger 
nderlich. . 


Neu-Beſtellungen 
; auf das 
„Poſener Tageblatt“ 
für das 2. Dierieljahr 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchüſtsſtelle ul. Zwierzunieeka 6 


entgegengenommen. 
Ausſchneiden! Rückſeite ausfüllen! 


— Dolener Wagenratt. — 


a Am 30. Eee % Uhr vergib nach 
langem, ſchwerem Leiden im Alter von 82 
Jahren unſere liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


a Iran Albertine Selchow 4 


geb. Schauer. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Martha und Otto Selchow. 


A Poznan, Schneidemühl, 
Kraſzewskiego 13. 


Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 
4 Uhr von der Leichenhalle des St. Lukas kirche 
hoſes aus ſtatt. 


AUS FRANZÖSISCHEN WEINEN HERGESTELLT, 
MARKE PICARD & GAMET, 
METROPOLE SEC. 
DEM SEC, 
CARTE BLANCHE, 


Grand Vin Imperial finest extra Qualité, 
ständig auf Lager bei 


NYKA & POSLUSZNY 


WEINGROSSHANDLUNG 
Poznan, ul, Wroclawska 35-51. — Tel. 1194. 


* 


Hiermit laden wir alle deutſchen Anſiedler, behufs 
Klärung ihrer Lage zu einer 


Betſammlung 


auf Monlag, d. 3. April d. J. vorm. um 11 Ahr 
im großen Saale des Evang. Bereinshaufes 
Poznan, Ul. Wiazdowa 8., früher (Am Berliner Tor) 
ergebenſt ein und bitten, um zahlreichen Beſuch. 

6062] Der Einberufer. 


für Damen u. Herren. 
Ude 
Fi Te ſtändig billige 
Partieware anzubiet. 


Guſtav Delkers, Hamburg II. 
Haus zu kaufen geſucht. 


Reiche Auswahl 


Bordeaux-Buryunder-Ungar-ı Südweinen 


herb und süss. 
Erstklassige Gewächse bester Jahrgänge. 


I 


fP 591 


Petroleum 


Regulierung in Deutſchland. Offerten unter B. C. 5827 Paraffin 
an die Geſchäſtsſtelle dieſes 1 Blattes. Bu to-Benzin 
Vi 1 [ Ic 0 Motoren-Benzin 
re Landwirtschaftliches Benzin 

Soznals, 10 . mit allem Zylind er-Oele 
e na 9 ede für e Se Transformatoren-Dele 
baten e el zu ver- Buch PN ite er in) Maschinen-Oele 

n oder 2 
der. 8% unter 33.308 rn 5 n) Va are 
a € ie erbeten on or it n * 


5548 Kerzen usw. usw. 
liefern wir in Fässern billiget aus unseren Lagern in Pornafi, Torun, Byd- 
goszez, evtl. durch unsere Vertretungen in allen grösseren, Provinzstädten, 
Waggonbestellungen besorgen wir prompt durch unsere eigenen Raffinerien. 
Ska. 2 0 dia spred 
„KARPATY“S Sie: om. sin da sprredasy 


produktöw olejöw mineralnych, 
ul, Mickiewicza 36. Oddziat w Poznaniu Tel. 54-16, 20-30. 


Eine Walzen: 
ſchrotmühle, 


neu, mit Kraft⸗ u. Göpel⸗ 

ntrieb zu verkaufen. Gefl. 
Angebote unt. 3. K. 57421 jind zu richten an 

an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Kornhaus Pelplin. 


Suche per fofort tüchtigen jungen 


Zahntechniker 


er Technikerin. Gehalt bis 30 000 Mark. Zimmer und 
Penſion eventl. im Hauſe. 6054 


( 
H. Mecke D. D. S., D. S., Sepolno, Pommerellen. 


Expedient. 


„ent Angebote mit 
Lichtbild und Gehaltsanſpr. 


Für; gut. Revierförſterſtelle 
wird ein tüchtiger ev. unverh. 
Revierföriter geſucht, nicht 

unt. 30 J. Off. unt. Nr. 6146 
Berhäftsitelle d. Bl. 


Zuverläſſigen 


Brennereiverwalter 


der poluiſchen Sprache in Wort und Schrift BR und mit 
ſaelenriſcher Einrichtung vertraut, ſucht zum 1. 
Smigiel. 


Tüchtiger ält. Techniker 


findet fofort ige Beſchäſtigung bei 
Carl Altmann, S 


Von großem Handelsunternehmen in Polniſch⸗Ober⸗ 


Flamſchern Quhhate, 


welcher Ih langjährige Praxis in der 
Kolonialwarenbranche nachweiſen kann. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum ſofortigen Antritt sun 

Gefl. Offerten unter P. Z. 6043 mit Lichtbild und 
Zeugnisabſchriften an die Geſgatſele d. Bl. 


an die 


Dom. 1 pow. 


— ERREEEEEGE 


mit guten Zeugniſſen und 
eigenem Handwerkszeug für 


Geſucht wird zum 1. 4. 


unverh. Snfvermaller oder Aten 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an 
von Becker, Kuczköw, 
Kreis Pleſzem Pleſchen). 
Große Schokoladen- und Juckerwarenſabritk der 


Freien ——— Danzig ſucht zum fojortigen Eintritt bei hohem 
Lohn mehrere 


tüchtige Schokolatiers, 


die in der Lage ſind, ff. Schmelzſchokoladen, Kalaopüllber uſw. 
herzuſtellen, 


tüchtige Bonbonkocher 


Seiden⸗ und Plaſtikwaren, 


tüchtige Laboranten, 


die in der geſamten ff. Pralinenſabrikation fank in Likör⸗ 
3 3 Erſtklaſſiges leiſten. 

usführliche 1 952 n bisheriger Tätigkeit 
Ne: unter Offerte 3. D 


Suche ar L Mei 1 SE für Krohn Landhaushalt perſekie 


erfahren in feiner Küche, Ein ⸗ 
machen, Backen, Schlachten. Keine 
Außenwirtſchaft. Lehrmädchen, 
P Rüchenmädden vorhanden. (5722 


Gräfin Alvensleben, Gluchowo 


bei Cheimza — 
VDE RAT TS 


7. Putzarbeiterin 


Rittergut Ober- Strelitz, 
pow. Bydgoszez 
zum 1, 4. 1922 e. 


> Gel. zu ſofort f. gr. Sande 
Haushalt 


Geſucht zum 1.2 April für Nebengut 


zweiter Beamter, 
oder älterer Aſſiſtent 


unter Oberleitung; nicht unter 24 Jahren möglihft der 
volniſchen Sprache mächtig. Geſuche mit Benanisabfriten an 
Freiherrn von Leeſen, 


Zerrſchaft Przeczkowo (Retſchle) p. Oſieczua * 
Bahnſtation: Lipno nowe. (5658 


ehrl. ſauberes 


\. Dhenmällehen, 


gewandt, mit beiten Zeugniſſen 
aus herrſchaftl. Häuſern. 


Fran von Kries, 
Slawkowo b. Ostaszewo, 


pow. Toruh. 6046 

Suche möglichſt ſofort 

junges Mädchen 
vom Lande, nicht unter 20 Ihr., 


m. etw. Erfahrung in Haush. 
und Küche als 


Stütze 


Lebenslauf, Gehaltsanſprüche, 
ev. Zeugniſſe an Frau 
Jouanne, Lekno b. Za- 
niemysl, pow. Sroda. 


Geſundes, kräftiges 


mädchen, 


Dom. Steyfomwo L. Ju 1622 einen weh. ang ber 


polniſchen Sprache mächtigen 


Brennereiberwalter, 


welcher auch mit elektr. Lichtanlage Beſcheid weiß 25 Heine 
Reparaturen ſelbſt ausführt. 
Meldungen an bie Gutsverwaltung. 


Beitungs» Beitellzeitel i. Fe, 


Unterzeichneter bejtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für das 2. Vierteljahr 1922 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— monatlich welches Luft hat nach Deutichl. in u. flott a Dee en ich 

zuzüglich Zuſtellgebühr. zu gehen, kann im Berliner per solo ei a 7 ar m uerstallund 
ö ſchönen Vororte im Haus hal! und freier Station. (6133 

85 Wohnorte dle, reh ge ed Kaufhaus S. Schleimer, Czarnköw. 
8 8 ne „„ „„ 


Nach Deulſchland in 
Jürſtl. Oberförſterei in 
Schleſten zu Ende April beſ⸗ 
ſeres, junges, zuverläſſiges 


Mädchen 


als Stütze geſucht, welches ge⸗ 


' Kin Casa } 


wohnt ir, ſelbſt mit Hand an» | MM Die große Sensation! [8 


2 Dramen, 11 Akte! 


Der 


15975 


en. (praktiſcher 
Landw.) bitter um irgendwelche 


n 


mayer bis 5. 4. Ul Skosna 8 
e (6075 


Slaals- -Föriter, 


ch., 25 J. alt, ev., ſucht zu 
for oder fpäter 3 
Gefl. Off. unter B. T. 6052 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Suche zum 1. April oder 


zulegen, Kochen, Backen, Wä⸗ 
ſche, Plätten. Garten⸗ u. Viey⸗ 
= N ö 
ngebote mit Bild an Frau SEN Hansas 90 . 
er = 75 — Ki Sensat.- und Detek. 35 
“|; hl 
AN 
Suche zum 1. April oder Sensationsdrama ER 
BE” Hausmädchen "me | FF Ad . v.: Sträfling 
bei hohem Gehalt. Friske, von Cayenne. 
towo (Poznan). RER, TER 
Ge ucht 
ſtreb⸗ 5 bildung und 
iamer ſchöner haudſchr. 
en Aomintitrator, 
Gräfin Aluensleben, 
Gluchowo b. Chelmza, 
a omorze. 
"Zum Antritt 1. Mai 1922 wird 
event. bei früherem Antritt auch Anfängerin zum Einrichten 
6002 geſucht. Meldungen erbittet 
Für Auswandernde! 
Züdjliges Mädchen, welches kochen kann, fm 
in Polsdam geſucht. — Antritt jederzeit. 
Meldungen an (6143 
r — TER b ter 
e Oberſchweiz er 
4. 1922. Er iſt nüchtern und 
kberlaſſg tüchtiger Melker 
bitte zu richten an Oberſchweizer 
Anton Plastomwsti, 
Kr. — Vieſchen. (6848 
ſucht ſofort Stellung auf größ. 
Gut, Gefl. Off. zu richten an 
Nowy Dwör (Neue Welt), 
pow. Nowy Tomysl. [8931 
Stelle als 
Forſtlehrling. 
Sirtjänftsnffitenlen- ber Sandmirtfeft lug Ar 
jüngere DEE gebote unter S. K. 2180 an 
6142 a. d. Geſchäftsſt d. Bl.] motulx. 609 
Witwe '; mit 7 J. alt. Rinde, 18:jähr. geb. Mädchen = 


wirtſchaft verſteht. Daneben 
Gerda Miebes, Stary- 

a tivdrama in 6 Akt. Wi 
fpäter ein (6096 | 8% in 5 Akten. 
Rö2nomo- Min bei Par⸗ 

mit auler Schul- 
zum 1.4. 9 0 

b f 
Dom. Broniewice His Aminitener 
welches die feine Küche 3 will. Taſchengeld wird 3 
Pomorze. 

Herrſchafl Wasowo p.Nowy-Tomysl. 
— — — — — — — 
vornehmen Stadthaus half 

340 Güterverwaltung. mark Markowice (Juowroctaw.) 

11 

U ſucht Steilung m 

und Viehpfleger. Angebote 

Droszew, p. Kotowieclo 

Ein Schweizer, kath. verh. 

Adolf Ferſter, 

Suche für meinen Sohn 
ſpäter eine 

Derſelbe war bis jetzt in 

Gefl. Off. T. die Samterſche Zeitung 5 
ſucht Stellung! Stellung als Kaſſiererin in 


en od.befj. | ar. Kino, Theater oder beſſere 
Köchin z Herrſch., d. n. Berlin Drogerie. Spricht btich., franz. 

ausw. Beſte Zeugn. vorh. Off. und poln. Off. u. C. R. 6128 

unter 6129 an d. Geſchſt. d. Bl. an lan die Geſchäftsſtelle d. d. Bl. 


Tichliget, gewiffenheiter, f ichen ſollber Landwir / 


ſucht vom 1. Juli oder ſpäter Stelle als 


Oberbeamter oder Adminiſtrator 


im Poſenſchen oder Pommerellen. Erf. in Zuckerrüben Samen 
bau. Brennerei und Viehzucht. Bin ev., verh. 42 Jahre alt, 
beider Landessprachen in Wort u. Schrift mächtig. Beſte Zeug⸗ 
niffe u. Refer. ſtehen zur Seite. Habe jetzige Ste ung 7 Jahre inne. 
Reflektiere nur auf Dauer ſtellung. Gefällt: ge fferten unt, 
B. L. 6086 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaites erbeten. 


Tolial⸗-u. 
4 Poſen, den 31. März. 


Auwachſen des polniſchen Rückwandererverkehrs 
über Danzig. 

Im Jahre 1920 ſind über Danzig etwa 2200 Auswanderer 
zus Polen nach Amerika gererit, 1921 dagegen bereits 8200. Die 
Zahl der Rück wanderer betrug 1920 etwa 37044 Perſonen, 
1821 etwa 59836. Dieſes Anwachſen der Rückwanderung wird 
von dem polniſchen Wanderungsamt in Warſchau als die Arſache 
des Anſchwellens der Schiffstonnage auf der Linie Amerika⸗Danzig 
bezeichnet. 


22 Die . wird als ſehr große bezeichnet. Der 
Manzel an Erſparniſſen halte jedoch viele zurück. Alß unlängft 


Eiſenbahneran ſtand auf der Rawitſch⸗Kobyliner 
Kleinbahn. 

Wie die Direktion der Rawitſch—Kobyliner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
haft mitteilt, iſt Dienstag vormittag gegen 9412 Uhr das Per⸗ 
ſonal derſelben in Streik getreten. Nach Angaben iſt der Sach⸗ 
verhalt folgender: . 

Anfang des jetzigen Monats trat eine Abordnung an die 
Direktion wegen Lohnerhöhung beran. Dieſem Anſuchen wurde 
inſofern ſtattgegeben, daß für März eine Beihilfe von 3 v. H. 
bewilligt wurde; dies iſt der gleiche Sch, der von den meiſten 
Betrieben nach beendetem Streik zugeſtanden worden iſt. Im 


Laufe des Dienstagvormittags erſchlen erneut eine Abordnung 
in der Metriebsdizeftign und verlangte eine Aufbeſſerung von 
50 b. H. auf die ſeit Anfang März beſtehenden Sätze. Da dieſem 
Verlangen aus verſchiedenen Gründen nicht gleich entſprochen 
werden konnte, verließen zu der nben angegebenen Zeit die Ar: 


etriebswerkſtätte und die Lokomotivführer legten die 


Maſchinen fill. 


Wieder ein pommerelliſcher Beſitzer ermordet. 

8 In Dreizonowko it der Beſitzer Hermann Arndt von vier 
Banbiten überfallen und vor den Augen feiner Frau und feines 
Sohnes erſchoſſen worden. 

Die Verbrecher. von denen drei aus Kongreßpolen ſtammen. 
erſchienen an einem der letzten Abende ſpät auf der Arndtſchen Be⸗ 
ſitzung und baten um Brot und Kaffee. Als Beſitzer Arndt ihnen 
darauf Brot abſchut:t und in die Tür trat, um es ihnen zu reichen, 
fiel ein Schuß. und Arndt ſank tot nieder. Seine Frau und ſein 
Sohn. die dabei waren, ſchingen ſchnell die Haustür zu und 
flüchteten durch ein hinteres „Feuſter zum Bruder des Erichoſſenen, der 
ſogleich herbeteilte. Unterdeſſen waren die Banditen in der Dunkelheit 
entkommen. Wie der . Bote für d. Culmerl.⸗ meldet, wurden fie nachdem 
ſie in einer Scheune in Falkenſtein übernachtet und noch zwei Tamburs 
geitoblen Hatten, von berittenen Verſolgern bei dem Beſitzer Butz⸗ 
mann in Dubielno gefaßt. wo fie ſich auf der Veranda verſteckt hatten. 
Mit Stricken gefeſſelt. wurden fie nach dem Tatorte gebracht und 
gegenüber der bald erſchienenen Gerichtslommiſſion aus Culm legten 
he ein Geſtändnis ab. Sie hatten die Apſicht gehabt, die ganze 
Familie zu ermorden und das Geld für verkaufte Pierde. 
etwa 1 Million Mark zu rauben. Durch die Geiſtesgegenwart der 
Frau und des 18fabrigen Sohnes iſt dieſer teufliſche Plan wenigstens 
zum Teil geſcheitert. Die Bande, die nach Culm ins Gefangnis ges 
bracht wurde. fol noch weitere Morde und Diebstähle auf 
dem Gewiſſen haben. . 0 


& Ber ng der Po izeiſtunde. Der Staroſta Grodzki hat 
die Polizeiſtunde jür alle Gaftwirtichanen und Kaffeehäuſer auf 1 Uhr 
nachts. für Kabaretts auf 12 Uhr, für Wirtſchaften mit Damen⸗ 
bedienung auf 10 Uor, für Deſtillationen und Probterſtuben auf 
9 Uhr abends feſtgeſetzt und zugleich daran erinnert, daß nach einer 

Verordnung des Wojewoden der Verkauf und die Verabreichung von 
alkoholtſchen Getränken vor 9 Uhr morgens verboten iſt. 

Das Studium auf deutſchen Univerſitäten. Das Preſſe⸗ 
burean des Außenminiſtertums teilt folgendes mit: Das Ber⸗ 
liner Auslandsmtniſterium hat die polniſche Geſandtſchaft davon 
in Kenntnis geſetzt, daß mit Boyınn des Sommerhalbjahrs 1922 
Geſuche um Erlaubn 5 zu Studien auf deutſchen Uniberſitäten 
nicht mehr den deutſchen Auslandsvertretungen, ſondern un⸗ 
mittelbar der Univerſität unterbreitet werden müſſen, 
die die Betreffenden beſuchen wollen, und zwar für das Sommer⸗ 
halbjahr bis zum 15. März und für das Winterhalbjahr bis zum 
15. September. Genehmigungen zur Ausreiſe nach 
Deutſchland erteilen die Paßäm ter den deutſchen Stu⸗ 
denten nach vorhergehender Rorlegun einer Beſchei⸗ 

nigung, daß ſie zum Studium auf einer der deutſchen Uni⸗ 
verſitälen durch das zuſtändige Rektorat zugelaſſen find, 


Die lachende Diana. 
Von Messg Perſich. 

Die Tierpſuchologen haben ſich ſchon oft darüber geſtritten, 
ob auch die Tiere weinen und lachen können. Die einen fagen ja, 
die anderen nein. 

Ich babe mich den Jaſagern angeſchloſſen, nicht als helchrfer 

Kenner der Tierſeele und des Tiergemüts und der tierifhen 
Tränendrüſen und des teriſchen Zwerchſells, ſondern auf Grund 
perſönlicher Beobachtung und Erfahrung, wenigſtens hinſichtlich 
des Lachens. BR 

Sitze ich neulich in meinem Kaffeehauſe „Zur Lorke“, habe 
danzig „Journale“. wie man auf deutſch ſagt, geleſen und mir 
ut flau — wohl von dem Kaffee. „Ein Kognak!“ will ich rufen, 
uber mein Stick fällt auf die Preistafel — 20 Mark! Ich rufe 
nuch Und als mein müdes Auge fo ins Rauchzimmer der „Lorke“ 
ziellos umherſchweift, bleibt es auf einem Hunde haften. einem 
Köter, der ſich neben dem Platz feines Herrn lang ausgeſtreckt 
und den Hopf auf die Vorderpfoten gelegt hat, um ſein Nach⸗ 
ratten NS Feigen zu halten. Aber er hat die Augen offen und 
blngell mich ar und lacht! Wahrbaftig, ex lacht. und jo komiſch, 
daß ich auch lachen muß — laut. Und alle Stammgäſte der „Lorke“ 
ſehen auf aich. Wenn ein alleinſtebender oder ſitzender Menſch 
plötzlich lacht, muß er doch eine Gehirnverrenkung erlitten haben. 
„Der Hund:“ ſage ich, um dieſen Verdacht von mir abzu⸗ 
wälzen. 

Da blickt auch der Herr des Hundes auf 

Meinen Sie meinen — ?“ 
Ja, Ihr Hund lacht!“ 

„Meine Diana —? Sie lachen!“ 

„Weil Ihr Hund — — 

Emil, der Kellner. bringt einem Gaſte. einem Millionär, oder 
Bankerotteur, ein Glas Pilſener mit einer ſchönen weißen Haube. 

Er ſieht meinen ausgeſtreckten Zeigefinger, ſieht den Hund 
und bekommt einen ſolchen Lachanfall, daß das Glas kippt. 

Vin Schrei des Entſetzens bei allen Gäſten Zu ſpät! 
koſtbare Trank netzte den Fußboden. 

„Daran find Ste ſchuls! ſagt der Hundcerßentieser. 

„Nein. Sie! Was haben Sie ik einem fo kemiſchen Hund 
ein öffenthches. verlehrsreiches Lokal. wie die „Lork “, au ber 
\uchen ?“ N 8 

hetzt er gehäſſig ſeinen Köter. 


Saß!“ 


Der 


worden N 


und einer Aufenthaltsgenehmigung der in Frage kom⸗ 
menden Polizeibehörde. 

# Die Auflöſung des Teilgebietsminiſteriums. Am Sonn⸗ 
tag, dem 9. April, findet der feierliche Akt der Auflöſung des Mini⸗ 
ſteriums für das ehemalige preußiſche Teilgebiet ſtatt. An dieſer 
Feier nimmt auch Minifterpräfidenr Ponikowski teil, der ſich zu 
dieſem Zweck nach Poſen begeben wird. Um 11 Uhr vormittags 
iſt feierlicher Gottesdienſt; nach dem Hochamt werden der Miniſter⸗ 
präfident Ponikowsti, der Miniſter Wybicki und ein Vertreter der 
Beamtenſchaft Anſprachen im Thronſaal halten. Am Abend findet 
in den Räumen des Miniſteriums ein Feſteſſen ſtatt. 

# über den Frankierungszwang von Poſtſendungen gibt die 
hieſige Poſtdirektion folgendes bekannt: Gemäß 88 des 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſters vom 3. März 1922 müſſen 
vom 1. April 1922 ab alle in dem inneren Poſtvertehr aufge⸗ 
gebenen Sendungen bei der Aufgabe frankiert ſein. Eine Aus⸗ 
nahme bilden die Sendungen, die 1. nach Artikel 12 der Verfü⸗ 
1 85 vom 27. Mai 1919 von dieſer Vorſchrift befreit find; 2. ge⸗ 
wöhnliche Karten und Briefe, die unfrankiert oder auch nur 
teilweiſe frankiert auftzegeben werden können; 8. gewöhnliche 
Druckſachen. Warenproben und Geſchäftspapiere, die wenigſtens 
teilweiſe frankiert werden müſſen. Gemäß den Vorſchriften des 
internationalen Poſtverkehrs müſſen auch im Vekehr mit der 
Tſchechoſlowakei ſämtliche Briefſendungen freigemacht wer⸗ 
den. Ausgeſchloſſen werden von jetzt ab auch die Poſtkarten mit 
bezahlter Antwort. Nicht oder nur ungenügend frankierte Sen⸗ 
dungen und Briefe nach der Tſchechoſlowakei werden den Abſendern 
zwecks Vervollſtändigung der Frankierung zugeſtellt werden. Falls 
die Abſender nicht ermittelt werden können, werden dieſe Auf⸗ 
lieferungen als unbeſtellbare Sendungen behandelt. 

S. Todesfall. Am Freitag. 24. März, ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden in Breslau der Beſitzer des Rittergutes Lopiſchewo. Peter 
Hoffmann, der dieſes gegen 45 Jahre beſeſſen hatte, im Alter 
von 75 Jabren. Der Verſlorbene erfreute ſich weithin des größten 
Anſebens als Menich und Landwirt. fein Haus war als beſonders 
gaſtlich bekannt. Hoffmann hinterläßt außer feiner Gattin eine einzige 
Tochter. die mit einem Major von Sieralowski verheiratet iſt. 

+ Ortsnamenänderung. Nach einer Verfügung des Poſener 
Miniſteriums erhält die Gemeinde Putz, Kreis Berent, die Be⸗ 
zeichnung Puc, die Gemeinde Groß⸗Kruſchin, Kreis Strasburg, 
heißt fortan amtlich Kruſchyny und die Beſitzung Drahthammer im 
Kreiſe Karthaus „Moſt Wyriecgkowy“ (Ausflugsbrücke). Die neben 
der letztgenannten Beſitzung über die Radaune führende Draht⸗ 
hämmerbrücke iſt jedem Beſucher der „kaſſubiſchen Schweiz“ be⸗ 
kannt. Sie liegt in dem Radauneabſchnitt, der ſeiner landſchaft⸗ 
lichen Schönheit wegen unter dem Namen „Babente!“ bekannt⸗ 
geworden iſt. Die Bezeichnung „Drahthammerbrücke“ rührt offen⸗ 
bar von einem früher von der Radaune getriebenen Hammerwerk 
her, von dem heute noch Pfahlſtümpfe als letzte Spuren ſichtbar 


ſind. > 

# Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen 8 durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimmt 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Walh Leſgczynskiego 2 (früher 


Kaiſerring). 


* Czarnikau, 27 März. Verhaftet wurden hier zwei 
Perſonen, die 7 aus Lodz zu ſtammen. Sie waren 
von einem Dritten, der entkommen iſt, hierhergebracht worden. 
von wo fie mit gefälſchten Papieren, die angeblich 20 000 Mark 
koſteten, über die Grenze wollten. Unſere Polizei intereſſierte ſich 
bei dem einen der beiden für die hübf. 9 Schuhe, in denen 
auch, zwiſchen den Sohlen verſteckt, 8 M. deutſche Valuta 
und 2 engliſche Pfund dorgefunden wurden, während der andere 
9000 M. deutſch als Schulterfutter des Überziehers benutzt hatte. 
Beide wurden ohnmächtig, als ſie ſich entdeckt ſahen. 

* Wirſitz 29. März. Eine beklagenswerte Berun⸗ 
zierung des Landſchaftsbildes droht. wie den „Danz. 
Neueſt. Nachr.“ berichtet wird. der Gegend bei Wirſitz. An den Kreis⸗ 
chauſſeen find die meiſten Bäume zum Verkauf beſtimmt worden. 
Geht die e Anordnung, gegen die ſich viel Widerſpruch erhoben hat 
durch. dann dürfte in kurzem die Landſchaft ein gänzlich verändertes 
wenn auch nicht ſchöneres Ausſehen bekommen. ö 

Bruß Kr. Konitz. 29. März. Hier find am ſechs 
Wohnhäuſer niedergebrannt, wodurch viele milien 
obdachlos geworden ſind. l 

» Tuchel. 29. März. Die Stadtverordnetenverſammlung wählte 
mit 11 von 13 Stimmen den Beamten der Finanzkaſſe in Konitz 
Saganowski, zum Bürgermeiſter. S,. ſtammt aus dem 
Poſenſchen und war früher Lehrer. Er ſteht im 40. Lebensjahre. 
Die Verſammlung beſchloß, ihm das Gehalt der 7. Gehalisklaſſe 
freie Wohnung, Garten und Licht zu bewilligen. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

* Lemberg, 29. ah: Mit Hilfe der Militärpolizei hat hier 
die Polizei zwei radiotelegraphiſche Stationen, 
eine Aufgabe⸗ und eine W entdeckt. Eine 
dieſer Stationen wurde in der Wohnung des Gymnaſiaſten 
Boleslaw Fitzner, Zamoyskiſtr. 10, die zweite bei feinem Kol ⸗ 
legen Jacek Rucgajowski, Jablonowskiſtr. 4, gefunden. 
Die erſte dieſer Stationen war auf dem Dache angebracht, beſaß 


Ein kluger Hund, ein lachender Philofoph! 
Unter den Stammgäſton der „Lorke“ aber erhebt 
hafter Meinungsaustauſch darüber, ob der Hund gelacht hat, ob 


ſich ein leb⸗ 


er noch lacht und ob er überhaupt lachen kann. Und wie immer, 
wenn ſich Deutſche wiſſenſchaftlich oder unwiſſenſchaftlich ſtreiten, 
haben ſich ſofort zehn Parteien gebildet, die ſich fürchterliche Ver⸗ 
baliniurien an den Kopf werfen. 

Und als man endlich fo weit iſt, an dem Hunde eine ein⸗ 
gehende Okularinſpektion vorzunehmen, iſt dieſer mitſamt ſeinem 
Herrn verſchwunden. — 

Doch der Fall wird vonwegen der Verbalinjurien die Gerichte 
beſchäftigen; er wird, vonwegen der geringen Koſten, alle Inſtanzen 
durchlaufen, und geiſtreiche Rechtsanwälte werden zwiſchen der 
junafräulichen Diana⸗Artemis und der moraliſch vielleicht nicht 
klebe ſo ſtubenreinen vierbeinigen Diana blendend ſchöne Parallelen 
iehen. — 

A Die Diana hat gelacht — ich hätte es vor allen Inſtanzen auf 
meinen Zeugeneid genommen. 

Aber als ich mir heute in der „Lorke“ das „Kaffee“ benannte 
braune Etwas einflößte, erzählte Emil, er jet geſtern abend im 
Zirkus geweſen und da ſei ein Clown aufgetreten und der hätte 
einen Hund gehabt, und der hätte auch gelacht. Und er hätte 
wetten mögen, der Clown ſei jener Herr und der Hund jener 
Hund geweſen. 8 

Und im Publikum hätte man gemunkelt, die Hundeſchnauze 
ſei durch ſchwarze Kohlenſtriche und Schminke jo lachhaft gemacht 

Ich werde mir doch lieber ein ärz 


liches Atteſt ſchreiben laſſen, 
wenn ich als Zeuge vorgeladen werde, und nicht erſcheinen. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Rudolf Huch ſechzig Jahre. Seinen ſechzigſten Geburtstag 
beging am 28. Februar der bekannte Dichter und Kulturkritiker 
Rudolf Huch, der in der Stille des Badeortes Harzburg als 
Rechtsanwalt und Notar lebt. Rudolf Huch, deſſen Wiege in Porto 
Alegre ſtand, iſt der ebenbürtige und weſensverwandte Bruder 
Ricarda Huchs. In ihrem berühmten „Ursleu“ ſchildert ſie ihn 
als Chroniſten Ludolf. Der Sechzigjäbrige hat als gedankentiefer, 
charaktervoller Eſſahiſt leidenſchaftlich für und gegen die Zeit ge» 


Tageblalt. | Beilage zu Nr. 74. 


eine Antenne mit fünf Radien und befand ſich auf einer 3 Meter 
hohen Säule, die durch eine beſondere Leitung mit einem vollſtän⸗ 
digen Laboratorium, das in der Wohnüng des Schülers einge⸗ 
richtet war, verbunden wurde. Außerdem beſaß die Antenne eine 
Verbindung mit der Erde durch das Waſſerſeitungsrohr. Die an⸗ 
dere Station war auf dieſelbe findige Weiſe eingerichtet und mit 
der erſten kombiniert. Beide Stationen arbeiteten in einem ver⸗ 
hältnismäßig weiten Radius. Als die Polizer die beiden Knaben 
verhörte, gaben ſie an, ſie hätten dieſe Stationen zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken erbaut. In der Ausführung fällt vor allem die 
präziſe Arbeit auf, die militäriſche Fachleute in Erſtaunen ſetzte. 
— — — —— U Senne s erw TE nennen 


2 2 2 Be 
a. * 
Aus dem Gerichts aal. 

© Thorn, 29. März. Beſtrafte Ränder. Vor der 1. Straf⸗ 
kammer fand eine Verhandlung jtatt in der drei Perſonen wegen 
Raubes in zufammen 27 Fällen und ſchweten Diebstahls in zu⸗ 
ſammen 23 Fällen zu insgeſamt 26 Fahren Zuchthaus 
verurteilt wurden. Ein Warſchauer Schuhmacher wurde wegen ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebitahls und Beileg ing eines ſalſchen Namens zu 
1 Jahr Zuchthaus und 6 Wochen Hair verurteilt. Vor der 2. Strafe 
kammer batten ſich drei aus Kongreß do en (Alerandromo und Warſchau) 
ſtammende Perſonen zu verantworten, die bei pranmänigen Raub⸗ 
fahrten auf der Eiſenbahn Reiſenden betäubende Zigaretten anboten. 
um fie dann zu berauben. Sie erhielten je drei Jahre Zucht⸗ 
haus, einer außerdem wegen Führung eines falſchen Namens noch 
ſechs Wochen Gefängnis. 


Ger 

Neues vom Tage. 
Ein Rieſenbrand in der Münchener Löwenbrauerei. In 
der Pechhalle der Löwenbrauerei in München iſt am Sonntag 
früh ein Rieſenbrand ausgebrochen der ſich au, die Faßlagerhalle 
und das Kiſtenlager ausdehnte. Auch die Flaſchenſpülerei, ſowie 
die Packhalle und die Böttcherei find ſtark gefährdet. Die Gebäude 
find mit dem Dachſtuhl ausgebrannt. Hunderte von wertvollen 

roßen Fäſſern und ein Teil des Kiſtenlagers wurden vernichtet. 
ie geſamte Berufswebr und die aufgebotene freiwillige Feuer⸗ 
wehr waren mit zwölf Motorſpritzen am Platz, von denen ſieben 
mit 35 Schlauchleitungen das Feuer 4% Stunden bekämpften. 
Es war der größte Brand, den München ſeit Jahrzehnten ge⸗ 
habt hat. 

8 Arbeitsdienſtpflicht in der Schteiz. Der Nationalrat hat 
einen Antrag Waldvogel über die Einführung der ſechsmonatigen 
Arbeitsdienſtpflicht für die geſamte Schweizer Jugend angenommen. 

Vatikan und Feikerbeſtattung. Nach der Zeitung „Czech. fol 
die gregation des Heiligen Stuhles in Rom auf eine Anfrage 
des Prager Erzbiſchofs die Erklärung abgegeben haben, daß die 
Einſegnung von Leichen im Krematorium und das Sprechen von 
Gebeten der Liturgie bei dieſen Beſtattungsfeierlichkeiten ver⸗ 
boten ſei. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


8 i dumo der Vezugsanittung unentgeltlich, 
ie — A erfolg nur Pe — wenr 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

Br. 3. in Ri. 1. Da die Spareinlagen zur rechtzeitigen Zu⸗ 
rückzahlung, d. h. lange vor dem Inkrafttreten des Sejingeiere: 
über die polniſche Valuta, gekündigt waren, müſſen fie in deut⸗ 
ſcher Valuta zurückgegeben werden. 2. In dieſem Falle iſt die 
Zahlung in polniſcher Valuta berechtigt, da das polniſche Valuta⸗ 
eſetz am 20. 11. 1919 in Kraft getreten iſt. 3. Die Frage, ob 
Baugelbreite oder Spareinlagen, ſpielt hier gar keine Rolle. Ent⸗ 
ſcheidend iſt allein die Tatſache, daß am 9. 8. 20 das polniſche 
Valutageſetz bereits in Kraft war das die polniſche Mark als 
alleiniges Zahlungsmittel feſtſetzt. 4. Die Valutadifferenz kann 
auch in dieſem Falle nicht beanſprucht werden. 

P. L. 20. 1. „Kattowitzer Zeitung“ in Kattowitz. 2. Ohne 
Paß iſt das gegenwärtig noch unmöglich. ä 

Frau E. L. in Ohne Verzichterklärung auf die polniſche 
Staatsangehörigkeit iſt die Option für Deutſchland rechtsunwirk⸗ 
ſam, der Standpunkt der deutſchen Paßſtelle in Ihrer Angelegen⸗ 
heit mithin durchaus richtig. Eine Möglichkeit, die erforderlichen 
Papiere zu erlangen, gibt es nicht. 

Fl. in Kr. Das Vorgehen des Schulvorſtandes iſt rechtlich 
unzuläſſig; wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde an den Staroſten 
Ihres Kreiſes. 

Pf. R. in L. 1. Es kommen die Beſtimmungen des Bürger⸗ 
heben Geſetzbuches in Frage, nach denen die Gütertrennung gilt, 
wenn dieſe nicht durch beſonderen Vertrag aufgehoben wird. 
Zinsen polniſcher Auffaſſung in polniſchem Gelde Hypothek und 
inſen. \ , 


. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewentbal, 


Verantwortlich: für Politit, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr Wilhelm 
Soewenthal: für Loral» und Provinzial zeitung: Rudolf Herbrechts meyer; 
Für den Anzeigenteil: M Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchbrudere 
und Verlagsanſtalt T A. ämtlich in Poznan 


kämpft; in ſeinen Dichtungen zeigt er ſich als Meiſter ſowohl der 
bitteren Satire wie der zarteſten Gefühlsregungen. „Gefühls- 
verwirrung“ nannte Heinrich von Kleiſt jene äußerſt gemiſchten 
Zuſtände, angeſichts deren ſich junge Menſchen ſelbſt nicht mehr 
eifen.“ Und ſolche „Gefühlsverwirrungen“ find die magiſche 
Lebensatmoſphäre von Huchs Geſtalten. Deshalb liebt ihn auch 
die Jugend. Sie findet in ihm ihr Dunkles wieder. Aus der 
Fülle ſeiner Veröffentlichungen, denen allenthalben Beobachtungen 
und Blitzlichter von abgründiger Pſychologie eingewebt ſind, heben 
ſich die großen Romane „Die beiden Ritterhelme“, „Hans der 
Träumer”, „Familie Hellmann“, „Komödianten des Lebens“, 
„Junker Ottos Romfahrt“ und „Das Lied der Parzen“ als monu⸗ 
mentale Werke heraus, die einen höchſten Maßſtab rechtfertigen. 
— Die Kunſt Sibiriens und der Ukraine. Das Petersburger 
Winterpalais wird zu einem kunſthiſtoriſchen Muſeum umgeſtaltet. 
Mit der Aufſtellung der Kunſtgegenſtände hat man bereits be⸗ 
gonnen. Die Kunſt Sibiriens und der Ukraine wird in Sonder« 
zusſtellungen bereinigt, die noch in dieſem Frühjahr eröffne; 
erden ſollen. 


Bunte Zeitung. 


() Die Geſchäfts⸗Luftdroſchke. Der längſte Flug, der bisher 
aus geſchäftlichen Gründen angetreten worden iſt, wird von einem 
großen engliſchen Geſchäftsmann unternommen, der zu dieſem 
Zwecke eine von dem Flieger Alan J. Cobham gelenkte „Luft- 
droſchke gemietet hat. Der Kaufmann, der zahlreiche internatio⸗ 
nale Geſchäftsangelegenheiten erledigen will, fährt zunächſt nach 
Paris und von dort durch Spanien nach Marokko, wobei er ſich in 
Bordeaux, Madrid, Sevilla und Mogador in ſeinen Angelegenheiten 
aufhalten will. Von Mogador geht die Geſchäftsreiſe über Algier 
nach Tunis. und dann folgt ein Flug über das Mittelländiſche 
Meer nach Sizilien und Italien. In Catania und Brindiſi wird 
Station gemacht. Dann ſoll der Flug nach Überquerung des Adria⸗ 
tiſchen Meeres nach Athen führen und in Konſtantinopel enden. 
Auf der Rückreiſe will der fliegende Geſchöftsmann in Mittel⸗ 
eittopa bleiben und Bukareſt. Budapeſt, Wien, München, Frankfurt 
uſw. beſuchen. Die Geſamtſtrecke, die er auf ſeiner Geſchäftsreiſe 
zurücklegen will, ſoll zwiſchen 8000 bis 10 000 engliſche Meilen be⸗ 
tragen. 


() Die Bibel in 543 Sprachen. Nachdem die Londoner Welt⸗ 

bibelgeſellſchaft im letzten Jahrzehnt 3 neue Überſetzungen 

E hat, iſt die Bibel nunmehr in 543 Sprachen überſetzt. 
n der Überſetzung in 40 wertere Sprachen wird gearbeitet. 


% 
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Danziger Privat - Actien - Bank. , Hefe Ser" Tfeſhrlemen = Kaufe jederzeit: Land⸗ 


Sulinder-ufw, Hanf 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit Lokomobilen und Dampfmaſchinen, wi 9 ti g ft, f 

su der am Maſchinen k 1 Hoch⸗ und D K Motore jeder Art, 
Donnerstag, dem 20. April 1922, Weser. 4 5 Nieberbrud . 1 ungen Gatter und ſonſtige Maſchinen für Holz⸗ a 2 0 55 guter Beben 
nachmittags 5 Uhr Klingerit · benrbe eitung, mit lebendem u. totem Jnvent., 
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. Gläser 2 Senne, $ofle 1 1 n . SR geſucht. bei event. 9952938 


Tropfölapparate, Staufierbüchien, Putnalle un. 3035 90. 8 en jan be Bean nei 1 
5 8 — Ben in⸗ Motor rund 
Sander &. Brathuhn zu kaufen 2 m P. Poznan, 2Hausg und in 


Slomact ego 351 p. bei Fr. Stypezyfiska. mit Hr; dor, Stallungen 
Poznan, ulica Seweryna Mielzyäskiego 23 (Bauhütte). a 1 3 * La — 
Telephon 4019. ER g N eg 


ee e e ee N 5 kun, 
3 we lauschen: e Suche 2 garantiert echte TC Tr 
28 a Plymouth⸗Rocks⸗Hähne. 
ohnungen, Geſchäfte, Prival⸗ und Ge⸗ Gert. Offerten un Offerten un er B. B. 5766 an die Geihıt. d. Bl. erb. 
ſchüftshäuſer, einige kl. Landwirtſchaſten — 
im Ruhr⸗Kohlengebiel gegen gleichwertig. erdachpappe, ſtart. 


ia unserem Bankgebäude, Danzig, Lang- 
gasse Nr. 34, stattfindenden 


L Generanersamlan 


eingeladen. 
* Tagesordnung: 

1. Vorlegung der Bilans nebst Gewinn- und Ver- 
lustrechnung für das Jahr 1921, Bericht des Vor- 
standes, des Verwaltungsrats und der Revisoren. 
2. Genehmigung der Bilans und tzeschlussfassung 
es Verteilung des Reingewinns und Auszah- 

lung der Dividende. Entlastung des Vorstandes 

des Verwaltungsrates. 

ehe der Zahl der Mitglieder des Ver- 
waltungsrates. 
Wahlen für den Verwaltungsrat, 
Wahl von 3 Revisoren. 
Beschlussfassung über Erhöhung des gepen- 
wärtigen Grundkapitals um Mk. 30000000, 
durch Ausgabe von 30 000 Stück auf den In- 


Poſen it zu v 25 ſcheu oder 
zu verkaufen. Off. unt. . . 
6121 a. d. Seichäfteft. d. 9 


nun 


Objekte in Brovinz Poſen. Steinkohienteer, 8 deutſche 


Sulgeh. Dägtere 
Nolomalw.⸗ 50 
Herr ag 9 — — he ma Teilen Sie mir mit, was Sie anzubieten haben ich mache 
je — un eschlussfassung über die | Ihnen meine Angebote. Mk. 5.— für Porto und Schreib⸗ ; 1 
Begebung dieser Aktien unter Ausschluss des gebühren erbeten. 0 [6145 Klehemaſſe, Nee e 


inter ein en , . ge ee Eugen Mertens, Natter herne i. W. „ u ſämtl. Baumaterialien 


näheren Bedingungen der Ausgabe festzusetzen, RER en. Straße 20. liefert prompt und äußert billig 5791 


jedoch mit der Massgabe, dass die Uebernehmer Willy Meiſel, Opaleniea. 
Tauſche R | lter aut gut. Loeleobea 31. 2 


Wofnn gen | 
gez — 
4 Himmerwohnung 
geg n 5—7 Zimmer mit Kachel, 


ölen in der Nihe der Kapon⸗ 
nière einzulauſchen geſucht. 


der Aktien verpflichtet sind, den alten Aktionären 
ein Bezugsrecht auf einen Teilbetrag von Mark 
000.— der neuen Emission einzuräumen. 


7. Aenderung der Bestimmung in $ 4 der Satzung Off u. D ©. 6058 an die 
8 wg‘ * en Grundkapitals mein We Lelchalt ft. d. Bl. — 
und der Ang un rt der tien. . N 

8. Ermächtigung des Vorstandes, die zur Ausführung 1500 Morgen in Deutschland gegen ein 2-3 000 5 
der Beschlüsse erforderlichen Massnahmen zu Moraen großes in Polen. Bin zur Jeit Bun I: 16. 
treffen, und des Verwaltungsrates die aus der Elofferten nur von Beſitzern unter B. E. 5911 . Ad. en Bun zu Dabeitperkie 


Satzungsänderung sich ergebende Neufassung 
des Statuts vorzunehmen. 

Die Aktionäre, die an der ordentlichen Generaiver- 
searmmlung teilnehmen: wollen, werden ersucht, ihre 
Aktien bis zum 18. April 1922 bei einer der 
sachgenannten Stellen, nämlich : 


an die Gejdhäftsftelle d. Bl. Ausführung aller Bauliſchlerarbeiten. 


Habe in Deulſchlan) Güter n R Pfeitfer, e, 


end in Stadt oder Pro- 


mübl. oder leere 


3 eee rg swing, Offer a H 1 A aan > 3 7 he Poznaf, ul, Mickiewicza 9 (fr. Hohenzollernſtr.) ohn ung 4 
8 2 * 888 Güter, Ritteraüter REIT I 2-4 möbl. Zimmer 
222 Alice Basen 7 guter, Sämtliche Wartenjämereien een See. 

Osen, * e 0 2 
— — — „Stop in omm., Landmirtschaften, Wälder FJutlermöhrenſaat beten unter „one! 1000« 
Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin, 


uſw. fir entſchloſſene Käufer zu kaufen geſucht. 

Hypothekeneeider hug: tand ig of vert gelbe S galſelder , 

Bank Wzajemnej Pomocy 10 e „ 
Grodzisk (Grätz), ul. Bukoweka 62, Verkaufe Haufe Piageige⸗ Hengſt, Lede . 


101 ; . N gefahren, von Thomas 2145 aus Stute von Pommery von 
der Gemeinnützige Siedlungsverein, F. V. gere Noiſchimmelhengſ, 5 


an Re lama Polska, Aleje 
Marct kow kego 6. 


Malunran mage 
Wer nimmt ein 
zirka 3 Monate 
altes Kind 


Bas Bank in Berlin, 
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